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Berlin, 30. Oetbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Negierungsrath von Sybel zu Straßburg i. E. den Königlichen Kronen⸗ 
rden dritter Klaſſe; dem Regierungsrath Eberbach ebendaſelbſt den 
othen Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem Regierungs⸗Aſſeſſor Feichter 
ebendaſelbſt ven Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem General⸗Director der Actiengeſellſchaft 
Stolberger Sayett⸗Spinnerei“, Adolf Baſtin zu Stolberg bei Aachen, 
den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schullehrer und Orga⸗ 
Lehre intſchovius zu Strasburg im Kreiſe Prenzlau und dem Schul⸗ 
lehrer Saßmann zu Herborn im Dillkreiſe den Adler der Inhaber des 


und Gefangenenwärter Martin zu Canth im Kreiſe Neumarkt und dem 
Papierſaalmeiſter Altmüller zu Hillegoſſen im Kreiſe Bielefeld das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Premier⸗Lieutenant Tögel im 2. Rheini: 
verliehen anterie- Regiment Nr. 28 die Rettungs- Medaille am Bande 


t Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Reiches die von dem Direc⸗ 
n der Kirche Augsburgiſcher Confeſſion zu Straßburg vorgenommene 
ung des Pfarrbicars Georg Geyer in Sulzern zum Pfarrer in 
Asbeim, Bezirt Ober⸗Elſaß, beftätigt. € 
icht gajeftät der König hat dem Actuar | e bei dem Amts: 
4 Walsrode bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Juſtizdienſte den Charakter 
5 der Nerd ‚und dem Buchbindermeiſter Carl Becker zu Homburg 
DL Bi Anka Prädikat eines königlichen Hof⸗Buchbindermeiſters verlieben. 
21.8 8 ober 1879 gen auf Grund des Reichsgeſetzes vom 
„Leto ber 1878] Auf Grund des 8 6 des Reichsgeſezes gegen die 
gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialvemokratie vom 21. October 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die nachfolgend 
3) der Geſan ber Theaterverein Airlie u Se ee 
Aberein Liederfreund, ſämmtlich zu Dortmund, na 
$ 1 des obengedachten Geſetzes mch die unterzeichnete Landespolizei⸗Be⸗ 


örde verboten worde 7 f 5 önigli 
egierung. Steinmann nd Arnsberg, den 29. October 1878. Königliche 


Auf Grund des § 12, Abſ. 2 des Reichsgeſetzes gegen die gemeingefähr⸗ 
2 21. cioder 18 RR 8. 
6 gebracht, daß die in Dortmund im Dru 
1 Weſtfäliſchen Genoſſenſchafte Buchvrutzrel erſchienene und 
ac De October c. ausgegebene Nr. 88 des „Heſſiſchen Volks⸗ 
erz rgan für das eibebör olk“, nach § 11 des Geſetzes durch die 
un erzeichnele Landespoltzeibehörde verboten und das Verbot auf das fer: 
nere Erſcheinen der dorbszeichneten periodiſchen Druckschrift erſtreckt worden 
iſt. „Arnsberg, den 29. October 1878. Königliche Regierung. Steinmann. 
Die unterzeichnete Landespolizeibehörde hat auf Grund des § 11 des 
Geſetzes gegen die gemeingefäprlichen Beitrebungen der Socialdemofratie 
vom 21. October 1878 die vom 26. und reſp. 29. d. Mts. datirten Num⸗ 
mern 251 und 253 der im Verlage von W. Bracke hierſelbſt erſcheinenden 
Zeitung „Braunſchweiger Volksfreund“, ſowie die Beilage „Leuchtkugeln“ 
u Nr. 252 derſelben; eitung vom 27. d. Mts., ingleichen das fernere Er⸗ 
cheinen des „Braun chweiger Volksfreundes“ und der dazu gehörenden 
ochenbeilagen „Wochenausgabe“ und „Leuchtkugeln“ durch Derflgnug 
vom heutigen Tage verboten. Braunſchweig, den 28. October 1878. Her⸗ 
zoglich Braunſchweig⸗Lüneburgiſche Polizei⸗Direction. W. Pockels. 
Berlin, 30. Oct. [Se. Kaiſerliche und Koͤnigliche Hoheit 
der Kronprinz] nahm geſtern Vormittag um 11 Uhr den Vor: 
trag des Chefs der Admiralität und demnächſt den des Chefs des 
Militär⸗Cabinets, ſowie um 1 Uhr militäriſche Meldungen entgegen. 
Um 2 Uhr fand bei Ihren Kalſerlichen und Königlichen Hoheiten 
den Kronprinzlichen Herrſchaften ein Diner von 30 Gedecken ſtatt, 
zu welchem Einladungen an den Ober⸗Schloßhauptmann Grafen von 
Keller, den Ober⸗Präſidenten von Jagow, den zeitigen Rector der 
Univerſität Berlin, Profeſſor Dr. Zeller, den Hofprediger Strauß, 
den Wirklichen Geheimen Ober-⸗Regierungs-Rath Lucanus, den Ge⸗ 
heimen Regierungs⸗Rath Krönig, den Vice⸗Ober⸗Stallmeiſter von 
Rauch, den Ober⸗Bürgermeiſter von Potsdam, Boie, den Hofjäger: 
meiſter Freiherrn von Heintze, den Director des Victoria⸗Gymnaſiums 
in Potsdam, Dr. Volz, den Director der Königlichen Gärten, Jühlke, 
und verſchiedene andere Herren ergangen waren. (R.⸗Anz.) 


O Berlin, 30. Oct. [Bundesrath. — Die „Provinzial, 
Correſpondenz“ über die volkswirthſchaftliche Vereini- 
gung. — Erſatz für die „Berliner Freie Preſſe“. — Mini⸗ 
ſter Graf Eulenburg. — Reichsgeſetz über die Rechte der 
Pfandbriefinhaber.] Uebermorgen, am 1. November, findet eine 
Plenarſitzung des Bundesrathes ſtatt; auſ der Tagesordnung ſteht 
a. 2. auch der Entwurf einer Geſchäftzordnung für die Reichs⸗Be⸗ 
ſchwerde⸗ Commiſſion. — Die „Prov.⸗Correſp.“ beſpricht heute die 
wirthſchaftlichen Aufgaben; es wird auf die Erklärungen der „Volks⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinigung“ großes Gewicht gelegt, noch mehr aber 
auf die von der national-liberalen Preſſe aus Anlaß dieſer Erklärung 
gethanen Aeußerungen. So wird der Satz angeführt, das Ergebniß 
der beranſtalteten thatfächlicjen Erhebungen werde, wo es ſich um Ent, 
ſcheidung beſtimmter Fragen handle, auch für den Reichstag eine Unterlage 
K Entſchließungen abgeben, von welcher derſelbe ſich nicht allzuweit zu 
M lernen vermöge, gleichviel wohin bisherige Neigungen und vorgefaßte 
e der Mitglieder neigen könnten. Am Schluß erkennt das halb⸗ 
10 Organ an, daß die bisherigen Erklärungen und Ankündigun⸗ 
ih nur erſt allgemein gehalten find, gleichwohl will daſſelbe darin 
dem mei hoffnungsreiche Anzeichen erblicken, daß die Regierung in 
Stute 35 Reichstag auch für ihre wirthſchaftlichen Beſtrebungen die 
der der 55 Mehrheit finden werde. Die wirthſchaftlichen Beſtrebun⸗ 
bloße Ahe werden wiederum dahin charakteriſirt, nicht eine 
Lage die Bec un, ſondern nach den Anforderungen der thatſächlichen 
Anden ehandlung der bezüglichen Fragen zu geſtalten. Wem die 
bestimmt gen ſogar die Officiöfen des halbamtlichen Organs zu un⸗ 
möglich More men, der wird zu bedenken haben, daß daſſelbe un⸗ 
5 OR 1 lang voraus das genaue Programm der Regierung 
Aab 9 n in der Lage fein kann. Wir ſtehen jetzt Ende October 
ie r Reichstag wird vorausſichtlich erſt im Februar zuſammen⸗ 

15 vorher wird die Angabe der Einzelheiten aus dem 
wirlhſchaftlichen Programm nicht erwartet werden können. — Die 
Herausgeber der „Berl. Freien Preſſe“ kündigen ein neues Blatt 
„Berliner Nachrichten“ an, mit welchem ſie noch einmal den Verſuch 
machen wollen, 
ſammeln. — Der Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, kehrt 
am Donnerstag früh aus der Provinz Preußen zurück. — Bekannt⸗ 
lich fanden vor längerer Zeit commiſſariſche Berathungen im land⸗ 

die Rechte der Pfandbrief⸗ 
Inhaber ſtatt. Wie jetzt mitgetheilt wird, ſind de Genen ehen ft 
1 Reichsgeſetzentwurf, welcher die Sicherſtellung der Pfandbrief⸗ 
au er zum Gegenſtand hat, im Reichsjuſtizamt zum Abſchluß ge⸗ 
langt. Es follen am 7. November im Reichsjuſtizamt auf Grund 


. des ausgearbeiteten Entwurfs. weitere Berathungen beginnen, an wel: 
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chen das landwirthſchaftliche Miniſterium, das Juſtizminiſterium, fowie 
Vertreter der Landſchaften und ſolche der nicht preußiſchen Hypotheken⸗ 
Banken (die der preußiſchen Hypothekenbanken waren bereits bei den 
Berathungen im landwirthſchaftlichen Miniſterium betheiligt) ſowie 
andere Sachverſtändige theilnehmen werden. 
Berlin, 31. Octbr. [Ein deutſcher Diplomat über 
35 ee Bern — 1 N ee ON AV 
eitung für Berlin. — Gewerbeſchulen. — Socialiſten⸗ 
conferenz in Leipzig.] Von „ deutſchen Diplomaten, 
deſſen Functionen an einem benachbarten Hofe ihn in die Lage ver⸗ 
ſetzen, den Gang der orientaliſchen Angelegenheiten überſehen zu 
können, iſt folgendes Schreiben hierher gelangt: Die Zeitungen ſind 
wieder voll von Kriegsbefürchtungen. Ich bin überzeugt, daß bald 
eine friedliche Wendung eintritt. Man macht in der auswärtigen 
5 ii der N e dae und TR 9 5 
ombinationen, abei aber die ganz einfachen und nahe⸗ 
liegenden Thaiſachen. Weshalb iſt denn 5 Berliner Vertrag und der 
Berliner Congreß zu Stande gekommen? Lediglich deshalb, weil Rußland 
15 pen Wenne genug 17 den 0 Pa 1 
aufzunehmen. „wo es vor Konſtantinopel ſtand, un 
die itürtiſche Armee nahezu vernichtet, die uiſunedenſche Bevölkerung 
auf das äußerſte deprimirt war, konnte der Krieg mit England doch 
unter weit günſtigeren Auſpicien unternommen werden, als in dieſem 
b e en 
ig Vor dem Berliner?! 
hatte Rußland auch Europa ener viel freiere Hand. Wollte es 
die Dinge jetzt zum Kriege treiben, fo würde es das Odium auf ſich 
laden, einen ſoeben geſchloſſenen europäiſchen Vertrag zu brechen; es 
würde den europäiſchen Friedensſtifter, den deutſchen Reichskanzler, 
welcher vorher Rußland jede diplomatiſche Unterſtützung zu Theil werden 
2 dc keen, U dag mee ben Dale d i besen 
Sommer Krieg mit England gemacht. Es wird gegenüber der weſt⸗ 
mächtlichen Verſtändigung und dem bevorſtehenden Abſchluſſe der öfter- 
e Convention weichen. Die Reife Schuwaloffs nach 
ee 140 Anfang dieſer in Ausſicht ſtehenden Wen⸗ 
Italie Aa enn ſich ruſſiſche Diplomaten ſchmeicheln, daß 
n wegen ſeiner ſlaviſchen Sympathien ſich zu einer Allianz mit 
Rußland verſtehen würde, jo darf ich verſichern, daß der leitende deutſche 
Staatsmann an eine ſolche Eventualität nicht denkt. Halten Sie an 
dem einen Punkte feſt, daß der Kaiſer von Rußland ſich beſinnen wird, eine 
zweite Auflage des Krieges zu veranſtalten, denn es iſt ihm von Berlin 
bedeutet worden, daß man keiner aggreſſtoen, den Berliner Vertrag compro⸗ 
mittirenden Orientpolitik des Petersburger Cabinets zuſtimmen würde. — 
Wir wiſſen nicht, woher eigentlich die Nachricht ſtammen mag, daß 
die hieſige Allgemeine deutſche Aſſociations⸗Buchdruckerei (Eingetragene 
Genoſſenſchaft), in deren Verlage die ſocialdemokratiſche „Berl. Fr. Pr.“ 
Vfl! 
7 aft. 7 ’ . ’ 
geht aus einem vor uns liegenden, von den Vertretern beſagter 
Druckerei (Auer, Baumann und Rackow) unterzeichneten Circular 
hervor, in welchem die Herausgabe einer neuen Zeitung, der „Berl. 
Nachrichten“, angekündigt wird. Motivirt wird dieſer Schritt, wie 
folgt: „Hunderte von ehrlichen Arbeitern und Kleinbürgern haben 
ihre kleinen Erſparniſſe in unſer Geſchäft geſteckt und haften noch 
obendrein ſolidariſch für etwaige Ausfälle. Papierlieferanten, Schrift: 
gießer und Maſchinenfabrikanten haben uns vertrauensvoll Credit ge⸗ 
geben; es laufen Wechſel dieſer Geſchäftsleute im Betrage von vielen 
aun den Dt uf nf . ane in melde, gane 
& 8 ‚ „darunter amilien⸗ 
väter, Arbeit iR Brot gefunden Be Sollen wir alle 
dieſe Arbeiter in der heutigen geſchäftsloſen Zeit entlaſſen! 
Sollen wir im Hinblick auf mögliche Verluſte die uns zur Zahlung 
präſentirten Wechſel nicht mehr honoriren? Sollen wir die ſofortige 
Liquidation des Geſchäfts beginnen, unſere werthvollen, jetzt ſtillſtehen⸗ 
den Maſchinen und Preſſen mit großem Verluſt verſchleudern und 
die Erſparniſſe unſerer Genoſſenſchafter auf das Spiel fegen? Eine 
derartige Verantwortlichkeit können wir nicht auf uns nehmen. Unſer 
Geſchäft iſt auf den Druck, die Herausgabe von Zeitungen berechnet 
und eingerichtet. Zur Erhaltung des Geſchäfts müſſen wir alſo 
wieder eine Zeitung herausgeben und haben uns daher zum dieſem 
Schritt entſchloſſen?“ Es wird dann an ein Wort des Grafen 
Eulenburg erinnert, welcher es den Herren Liebknecht, Moſt u. ſ. w. 
freiſtellte, künſtighin in friedlicher Weile ihre Tendenzen in neuen 
Organen vorzutragen. „Nun, was den Herren Moſt und Liebknecht 
geſtattet iſt, das kann man dem Auer, Baumann und Rackow auch 
zu thun nicht verwehren,“ ſchließt die Ankündigung. Dem gegenüber 
ſtehen jedoch die Erläuterungen der Polizeibehörden in allen Theilen 
Deutſchlands gelegentlich der Unterdrückung und Wiederherausgabe 
ſocialdemokratiſcher Blätter, und wenn in Berlin von dem einmal einge⸗ 
ſchlagenen Weg nicht abgewichen wird, jo werden die „Berl. Nachr.“denſelben 
Weg gehen, den die „Berl. Fr. Pr.“ und die „Tagebp.“ bereits gegangen ſind. 
Auch officlös wird jezt beſtätigt, daß ſich die nächſte Landtagsſeſſton 
wegen der vom Staate zu übernehmenden financiellen Verpflichtungen 
mit der Reform des Gewerbeſchulweſens zu beſchäftigen haben wird. 
Die grunglegenden Satzungen über die künftige Organiſation, die 
vor einigen Monaten durch die bekannte Conferenz feſtgeſtellt find, 
werden für die Reform maßgebend bleiben; dagegen hängt der Zeitz 
punkt, an welchem dieſelbe allgemein ins Leben treten ſoll, von 
mancherlei Vorbedingungen ab, die ihrer Erfüllung noch harren. 
Ferner ſteht außer Zweifel, daß dem Landtage ein Rentenbankgeſetz 
vorgelegt wird, um diejenigen Mittel aufzubringen, welche zu land: 
wirihſchaftlichen Meliorationen erforderlich ſind. Der Zuſtimmung des 
Landtages hält man ſich verſichert, weil bei dem Gegenſtande keine 
Parteiintereſſen in Frage kommen. Die Debatten des hier tagenden 
Deutſchen Handelstages werden mit lebhaftem Intereſſe geleſen, und es 
ift erklärlich, daß die Begrüßungsrede des Handelsminiſters Maybach 
in beſonderem Grade die Aufmerkamkeit der Delegirten ſowle 
des Publikums auf ſich zog. Es überraſchte nicht, daß der Miniſter 
eine peſſimiſtiſche Auffaſſung betreffs der traurigen Zuſtände auf 
wirthſchaftlichem Gebiete hegte, wohl aber, daß er dieſelben in Zu⸗ 
ſammenhang mit den Attentaten brachte. Unter den Delegirten konnte 
man ſich nicht der Bemerkung erwähren, daß das Zufückgreifen auf 
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Donnerstag, den 31. October 1878. 
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jene traurigen Ereigniſße nichts mit den Aufgaben des Handelstages 
zu thum habe, und daß es sicht eines ſolchen conſervatiden Spornes 
nedurfte, um die vorliegenden‘ Fragen ihrer praktiſchen Löſung ent⸗ 
gagenzuführen. — Aus Leizgig nerd geſchrieben, daß dort ſeit mehreren 
Tagen eine Verſammlung ſäm mtlicher Socialiſtenführer Sachfſens 
tagt. Beſchloſſen wurde: Allgemeine Abrüſtung. Anlage der noch 
vorhandenen Gelder in England und Agitation auf wiſſenſchaftlichem 
Felde. Dieſelben Beſchlüſſe ſollen auch in anderen Mittelpuntten der 
ſocialdemokratiſchen Organiſatian gefaßt worden fein, jedoch wird die 
geheime Propaganda der Partei, wel che eine beſondere Organiſatlon 
erhält, nicht von den oben erwähnten Beſchlüſſen abhängig gemacht. 


F. Berlin, 30. Octbr. [Ach ter demtſcher . Unter 
0 begannen hertte Vormittag gegen 10 Uhr im 
Oberlichtſaale des Rathhauſes die Verhand ungen des deutſchen Handels⸗ 
tages. Es waren etwa 300 Delegirte, bezw. Theilnehmer aus allen Theilen 
Deutſchlands, einſchl. Elſaß⸗Lothringens, anweſend. Vos bekannten Per⸗ 
ſönlichkeiten bemerkte man: Geh. Commerzien⸗Rath⸗Baara (Bochum), bs 
Seiffardt (Crefeld), Abg. Dr. Kopfer (Mannheim), Muhramy (Düſſelvorfh, 
Senator Dr. Witte (Rostock), Geh. Commerzien ath Jaffs (Poſen) u. A. i. 
Auch der preußiſche Handelsminiſter Maybach war erſchienen und, nach⸗ 
dem Commerzien⸗Rath Delbrück (Berlin) die Verſammlung ewiſfnet, äußerte 
ſich der Miniſter ungefähr folgendermaßen: Ich habe die Ehre, Sie auf s. 
herzlichſte hier in der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches milllummen zu 
heißen. Obwohl ich nur Handelsminiſter für das Königreich Preußen bin. 
jo accentuire ich doch das Wort deutſch; denn der Handelstag erstreckt ſich 
über ganz Deutſchland: es giebt bloß einen deutſchen Handel und laut 
Reichsgeſetz iſt die Förderung und Entwickelung des Handels Siache des 
Deutſchen Reiches. Als por nunmehr 4 Jahren mein Vorgänge, Herr 
Dr. Achenbach, die Ehre batte, Sie zu begrüßen, dar war bereits“ im allen 
induſtriellen und Handels ⸗Verhältniſſen ein Rückgang eingetreten. Die 
von Herrn Dr. Achenbach damals geäußerte Hoffnung! die commorgellent 
und induſtriellen Verhältniſſe werden ſehr bald wiederum eine beſſers Ge⸗ 
ſtaltung annehmen, hat ſich leider nicht nur nicht erfüllt, die erwähnten 
Verhältniſſe find noch ſchlimmer geworden. Dichte Nebelſchleier lagern äber 
allen Verkehrsverhältniſſen, und ſelbſt einzelne Lichtſtrahlen, die bisweilen 
ſichtbar ſind, vermögen den Nebel nicht zu durchbrechen. Aber nicht nur 
auf wirthſchaftlichem Gebiete ſind traurige Zuſtände zu beklagen; auch auf 
dem Gebiete des öffentlichen ſocialen Lebens haben Zuſtände Plaß ge⸗ 
griffen, die Trauer, Schmach und Schande über das ganze Deutſchland ge⸗ 
racht haben, Man hat ſich ſelbſt nicht geſcheut, gegen das grheiligte 
Haupt unſeres allverehrten, allgeliebten Kaiſers und Königs die Hand zu 
erheben, Gott der Allmächtige hat jedoch das größte Unglück abgewendet 
und im Hinblick darauf, ſowie im weiteren Hinblick auf die deutſchs Einige 
keit und Beharrlichkeit, im Hinblick auf deutſchen Muth wird es uns 
hoffentlich gelingen, die beregten traurigen Verhältniſſe ſehr bald wieder 
beſſer zu geſtalten. Auf ſieben fette Jahre ſind ſieben magere gekommen: 
wenn die Zeit der letzteren jedoch verfloſſen ſein wird, dann dürfte die 
Beſſerung nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Ich wünſche um des⸗ 
halb Ihren Verhandlungen das beſte Gedeihen. Möge es Ihnen, den be⸗ 
rufenen Vertretern des deutſchen Handelsſtandes, gelingen, für Baſſerun 
unjerer wirthſchaftlichen Verhältniſſe Sorge zu tragen. (Lebhafter Beifall 
Geh. Commerzienrath Delbrück dankte dem Herrn Miniſter Namens 
der Verſammlung: Herr Miniſter Maybach (jo bemerkte er) hat ſchon in 
ſeiner Eigenſchaft als Chef des deutſchen Eiſenbahnweſens das lebhafteſte 
Intereſſe für unſere Beſtrebungen bekundet. — Alsdann begrüßte Stadt⸗ 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


rath Hahn Namens der hieſigen ſtädtiſchen Behörden und Buürgerſchaft, 


und der Vorſitzende des Aelteſten⸗Collegiums der Berliner Kaufmanuſchaft, 
Geh. Commerzienrath Conrad Namens der hieſigen Kaufmannſchaft den 
Handelstag. Letzterer schloß feine Rede mit einem Hoch auf Se. Majeſtät 
den Deutſchen Kaiſer, im das die Anweſenden dreimal lebhaft einſtimmten. 
— Commerzienrath Delbrück verlas hierauf ein Schreiben des Präfventen 
des deutſchen Reichskanzleramtes, Miniſters Hofmann, in welchem ſich 
derſelbe entſchuldigt, überhäufter: Berufsarbeiten wegen der an ihm ergan⸗ 
genen Einladung nicht Folge leiſten zu können. Er habe von den ihm 
überfandten Druckſachen mit großem Intereſſe Kenntniß genommen und 
gebe die Verſicherung, daß die Beſtrebungen des Handelstages ſeine 
größten Sympathieen haben und er deſſen Verhandlungen mit demigrößten 
Intereſſe verfolgen werde. (Beifall.) — Nachdem hierauf Commerzienrath 
Delbrück (Berlin), Frommel (Augsburg) und Roß (Hamburg) ius Prä⸗ 
ſidium gewählt worden waren, äußerte 0 
ſein Bedauern, daß angeſichts der traurigen wirthſchaftlichen Zeit⸗ 


verhältniſſe noch obendrein Zerklüftungen und bisweilen heftige Befeh⸗ 


dungen zwiſchen den ine den Parteien beſtehen. — Der Refe⸗ 
rent des erſten Gegenſtandes der \ 1 

eines deutſch⸗volkswirthſchaftlichen Senats betreffend, Generalſecnetär Bü 
(Duſſeldorf), ſchloß ſich dieſem Bedauern an. Zur Sache bemerkt Herr 
Bück: Es liege keineswegs bloß im Intereſſe des Handels und des Ge⸗ 
werbeſtandes, ſondern es ſei auch für die deutſche Reichsregierung und den. 
deutſchen Reichstag wünſchenswerth, wenn ſchon in den Vorbereitungs⸗ 


ſtadien, ſobald es ſich um ein Geſetz, oder um Handelsverträga, oder um 


allgemein wirthſchaftliche Erlaſſe handle, der Beirath e erfahrener 
Männer gehört werden müſſe. Es ſei nicht wegzuleugnen, daß jetzt vielfach 
tief in das wirthſchaftliche Leben der Nation einſchneidende Beſtimmungen 
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eutigen ir: ge die Errichtung 


ohne genaue Kenntniß der thatſächlichen Verhältniſſe und Bedürfniſſe der 


dabei intereſſirten Kreiſe getroffen würden. In dem deutſchen Reichstag 
finde eine wirthſchaftliche Intereſſenvertretung leider keinen Platz. Ange⸗ 
ſichts der im Reichstage vertretenen Parteien werden die wirthſchaftlichen 
gragen von den politiſchen leider nicht getrennt. 
$ 


Auch könne man bei den 


lbgeordneten für eine politiſche Körperſchaft nicht von vornherein eine ges 


nügende Kenntniß der wirthſchaftlichen Verhältniſſe und eine unbedingt 
richtige Beurtheilung der wirthſchaftlichen Lage des Landes vorausſetzen. 
Diejenigen Abgeordneten, welche ohne Voreingenommenheit und Ueberhebung 


zu einem richtigen Urtheil über ihre eigene Ste ung gelangentkönnen, müßten 


jedenfalls die Bildung eines ſolchen Senats mit Freuden begrüßen. Die conſti 

tutionellen Bedenken ſeien jedenfalls hinfällig. Dem Senate ſ en 
ſetzgeberiſche Befugniß durchaus nicht ertheilt werden, 
hehe nur als Beirath fungiren. Die oft künſtlich erzeugten Gegenſätze 
zwiſchen Handel und Industrie, zwiſchen Conſumenten und Praducenten 
würden nur bei Beſtehen einer ſolchen, alle piektfihaftlichen Intereſſengrup⸗ 
pen umſchließenden, Körperſchaft verſchwinden. Nicht Sanderintereſſen oder 
bende sige Wünſche verfolge er und ſeine Freunde mit 
Es 1 55 dabei geile 5 125 abe der Geſammtzeit, nur um 
die Ausfüllung einer Lücke zwiſchen der Geſetzgeb 1 rum 
Fe e 5 sgebung und den thatſächlichen 
Enquete. (Lebhafterſ Beifall.) Er ſtelle folgen j 
Rade da wolle ſchleunigſt eine e n 
richten, dahin gehend, daß möͤglichſt bald, 

liche Ernennung, eine Behörde, 
der Induſtrie (der Gewerbe), 
aus höheren Beamten geſchafft werde, 
rung in wirthſchaftlichen Fragen, 


an dis Kaiſerliche Regierung 
und zwar ht ö 
beſtehend aus 935 ee e 


welche 
ähnlich des 


Tale den einer ſolchen 
erlichen Ernennungen und andererſeits aus 
licher Gruppen geregelt werde.“ eis ang oem 


reich ſei lediglich eine oft 


9 willenloſe $ i K r 
geweſen und gerade dort je: i de 


ſeien es freie wirthſchaftliche Vereinigungen ge⸗ 


weſeu welche Einfluß auf die Gontinuität der Geſetzgezung gewonnen haben. 
Daſſelbe ſei in England der Fall geen as 95 freien wirthſchaftlichen 


Jntereſſen⸗Gruppen ſeien daher auch bei uns berufen, Handel und Induſtrie 
betreſfeude Fragen in die betreſſenden Bahnen zu lenken. d 
würden ſich über die erwartete Stellun Wander entihienen täuſchen. 
Der deutſche Handelstag und dor deutſche Landwirthſchafksrath würden die 


te ſolle eine ges 
derſelbe ſolle viel? 


ihrem Antrages 


um eine permanente volte aiich he ’ 
„Der deutſche 


, Vertreterr. des Handels, 
der Landwirtschaft, des Verkehrsweſens und 
ame 11 — der Neichöregier 
1 * a ranzöſt u „Conseil Supe- 
rieurs, fungirt, und daß demnachſt durch gelepliche Behrens die vefint⸗ ai 
Behörde, hervorgehend einerseits aus Kai⸗ 
ahlen obiger wirthſchaft⸗ 


Senator Dr. Witte (Rostock): Der volkswirthſchaftliche Senat in Frauk⸗ 
Regierung 


Die „ a) 
en. 


ce, ee 


nichtigen Quellen fein, welche der Regierung für die wichtigſten Materien | 


die umfaſſerloſten Vorarbeiten und die gründlichſte Sachkenntniß entgegen 
bringen. Er beantrage nun deshalb die Annahme folgender Reſolutſon: 
„Der deutſche Handelstag lehnt es ab, auf den Gedanken der Errichtung eines 
Vollsswirthſchaftlichen Senats einzugehen, da er der Anficht iſt, daß der deutſche 
Handelstag ganz beſonders berufen und geeignet iſt, in allen Hande 
und Induſtrie betreffenden eien den wirthſchaftlichen Beirath der Regie: 
rung zu bilden, während dieſelbe Aufgabe auf landwirthſchaftlichem Gebiet 
dem Landwirthſchaftsrathe zufällt. In allen Fällen, in denen die Regie⸗ 
rung in volkswirthſchaftlichen Fragen einer weitergehenden Information 
bedarf, empfiehlt der deutſche Handelstag Enqueten ad hoc, für deren Zu: 
andefommen und Durchführang der Ausſchuß des deutſchen Handelstages 
ts mitzuwirken bereit ſein wird.“ Unterſtützt war dieſer Antrag durch 
die Handelskammern von Bremen, Altona, Leipzig, Hamburg, Stettin, 
olberg, Stolp, Stealſund, Thorn, Halberſtadt, Flensburg, Stuttgart, 
Magdeburg, Krefeld. Poſen, Kiel und Närnberg andelskammer⸗ 
Serretär Dr. Eras (Breslau): Es ſei jetzt Modeſache geworden, die be⸗ 
ſtehenden wirthſchaftlichen Mißſtände durch papierene Statuten und 
ge zu beilen. Es ſei ſchwierig geweſen, einen preußiſchen 
Finanz: und Handels ⸗Miniſter zu finden (Heiterkeit), wo ſolle 
man nun noch ſo viele geeignete Beamte finden, deren ein volks⸗ 
Wirthſchaftlicher Senat bedürfte. Er erſeche den Handelstag, das Deutſche 
Reich nicht mit einem neuen Bureaukratismus zu belaſten. — Commerzien⸗ 
rath Weſenfeld (Barmen) und Hehde (Sorau N. ⸗L.) plaidirten für den 
Bück ſchen Antrag. — Zwicker (Magdeburg): Der volkswirthſchaftliche Senat 
würde nur eine neue bureaukratiſche Inſtitution ſchaffen, ohne dem Handel 
und der Induſtrie auch nur irgend etwas zu nützen. Es würde ſich ein 
kaufmänniſches Beamtenthum um die Regierung ſchaaren, ohne daß der 
eigentliche Handels⸗ und Gewerbeſtand irgendwie gehört werde. Dieſer 
nat würde zweifellos eine Intereſſenvertretung ſein, die Regierung würde 
über die wahren Intereſſen des Handels und der Induſtrie getäuſcht wer⸗ 
den, und was das Schlimmſte ſei, die Regierung würde in der Verhand⸗ 
Jung mit dem volkswirthſchaftlichen Senat ihre Aufgaben gegenüber den 
Handels⸗ und Induſtrieverhältniſſen gelöſt ſehen. Die Anſichten des 
eigentlichen Handels: und Gewerheſtandes würden in Folge der Errich⸗ 
tung eines vokswirthſchaftlichen Senats gar nicht mehr zur Geltung 
kommen. Der deutſche 2 und die Handelskammern ſeien 
die directen Vertretungen des Handels⸗ und Gewerbeſtandes. Damit möge 
man es aber genug ſein laſſen. Ein weiteres Filtrationsſyſtem verwiſche 
die eigentliche Meinung des Volles. Die Hauptſache ſei bei allen Sachen 
die Oeffentlichkeit und dieſe habe die Reichsregierung bei allen Handels- und 
Induſtrie⸗Enqueten walten laſſen. — Abg. Stumm (Osnabrück): Die 
Handelskammern können ſchon um deshalb nicht genügen, da eine Handels⸗ 
kammer aus Schutzzöllnern, die andere aus Freihändlern beſtehe. Eine 
Handelskammer vertrete mehr die Intereſſen des Handels, die andere 
wieder diejenigen der Induſtrie. Dies ſeien Zustände, aus denen keine Re⸗ 
ierung ein klares Bild über die eigentlichen wirthſchaftlichen und ſocialen 
Verba tniſſe erlangen könne. — Handelskammer⸗Secretär Ur. Barth 
(Bremen): Wenn die Regierung ihre Aufgaben richtig erkenne, ſo ſei es 
ihre Sache, das Falſche pon dem Wahren zu unterſcheiden. — Pr. Ham: 
macher proponirte folgenden Antrag: Der Handelstag giebt dem 
Bedürfniſſe Ausdruck, daß die deutſche Reichsregierung in der wirthſchaft⸗ 
lichen Geſetzgebung, insbeſondere in bandelspolitiſchen Fragen, ein auf feſter 
Grundlage beruhendes Centralorgan als Beirath anerkennt. 5 er⸗ 
ucht die Reichsregierung, den deutſchen Handelstag bezw. deſſen bleibenden Aus 
ſchuß zur Zeit als ein ſolches Organ anzuerkennen, welches allein oder in Zuſam⸗ 
menwirlung mit ähnlichen Vereinen dieſe Aufgabe zu löfen hat. Er beauftragt 
den Ausſchuß, zur Ausführung dieſes Beſchluſſes mit der Reichsregierung 
in Verhandlung zu treten.“ — General⸗Secretär Buck (Duſſeldorf) hatte 
inzwiſchen feinen Antrag dahin modificirt: Der Handelstag beſchließt: 1) 
Die Bildung eines volkswirthſchaftlichen Senats als begutachtender, ſtaat⸗ 
lich anerkannter Beixath der Reichsregierung in wirthſchaftlichen Fragen iſt 
nothwendig. 2) Dieſer Beirath wird zu beſtehen haben aus Vertretern des 
Handels, der Induſtrie, des Gewerbes, der Landwirthſchaft, des Verkehrs⸗ 
lebens und aus höheren Beamten der betheiligten Reſſorts. Seine defini⸗ 
tive Organiſation wird durch Geſetz feſtgeſtellt und ſeine Zuſammenſetzung 
hat theilweiſe aus kaiſerlicher Ernennung, theilweiſe aus den Wahlen obiger 
wirthſchaftlicher Gruppen hervorzugehen. 3) Bis zur definitiven geſetzlichen 
Regelung wird mit Rückſicht auf die Dringlichkeit der demnächſt zu ent⸗ 
ſcheidenden wirthſchaftlichen Fragen die proviforiſche Bildung und Berufung 
durch kaiſerliche Ernennung befürwortet. 

Bäthge, Halle) 5 folgenden Antrag: „Der Handelstag beauftragt 
ſeinen Ausſchuß, ſich mit der Staatsregierung über die Bildung eines 
Vollswirthſchaftlichen Senats im Sinne des Bückſchen Antrages in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. Er bevollmächtigte ferner Fe Ausſchuß, mit der 
Reichsregierung dahin eine Verſtändigung herbeizuführen, daß der zur 
Theilnahme an der wirthſchaftlichen Geſetzgebung berufene Senat zum Theil 
durch kaiſerliche Ernennung, zum Theil durch Organs des Handels, der 
Induſtrie und der Landwirthſchaft berufen werde.“ — In namentlicher, 

nach Handelskammern erfolgter Abſtimmung ergaben ſich für den Bäthge⸗ 

ſchen Antrag 50, gegen 48 Stimmen, für den Antrag Hammacher 55, 

{et 40, für die erſten beiden Abſätze des Bückſchen rg 54 gegen 40, 


ür den dritten Abſatz des Bückſchen Antrages 39 gegen und für den 
itteſchen Antrag 38 gegen 58 Stimmen. Die Anträge werden ſämmtlich 
dem bleibenden Ausſchuſſe behufs Berichterſtattung an die deutſche Reichs⸗ 
un 3 — Schluß der heutigen Sitzung gegen 5% Uhr 

mittags. 5 

Ehrengabe der im Auslande lebenden Deutſchen.] Wie 
eerinnerlich, ging feiner Zeit von den Deutſchen in Petersburg die Un: 
regung aus, daß alle im Auslande lebenden Deutſchen dem Kaiſer eine 

gemeinſame Ehrengabe überreichen ſollten, die als ein Theil der Mittel 
zum Bau eines neuen Panzerſchiffs „Großer Kurfürſt“ dienen möchte. Im 
„St. Petersburger Herold“ leſen wir nun: In der dieſer Tage a gehalte⸗ 
nen Sitzung des St. Petersburger Ausſchuſſes für den „Nationaldank der 
außerhalb des Vaterlandes lebenden Deutſchen an Kaiſer Wilhelm“ konnte, 
wie wir hören, conſtatirt werden, daß die Sammlungen auch während des 
Sommers nicht geruht und jetzt die Höhe von circa 15,000 Rubel hierſelbſt 
erreicht haben. Zugleich wurde von einer Reihe Zuſchriften Kenntniß ge⸗ 
nommen, welche von den verſchiedenſten Punkten des In⸗ und Auslandes 
. ä wir nennen nur von überſeeiſchen u. A. Caleutta, Beirut, Korfu, Kairo, 
Alexandria, Port Eliſabeth in Südafrika — über einen günſtigen Fortgang 
des patriotiſchen Unternehmens erfreuliche Mittheilung machen. 

Marine.] S. M. gedeckte Corvette „Prinz Adalbert“, 12 Geſchütze, 
Commandant Gapitän z. S. MacLean, iſt am 26. d. Vormittags von 
Plymouth nach Madeira in See gegangen. 
ja Wiesbaden, 28. Oct. [Selbſtauflöſung.] Der „Correſpon⸗ 
dent“, Organ für Deutſchlands Buchdrucker, meldet die Thatſache, 
daß ſich ein Zweigverein des ſocialiſtiſch angehauchten Buchdrucker⸗ 
verbandes in Wiesbaden aus Furcht vor Auflöfung ſelbſt aufgelöft und 

den Kaſſenbeſtand von 8000 Mark unter den 30 Mitgliedern ver⸗ 
theilt hat! Der „Correſpondent“ verurtheilt dieſe „Theilung“ aufs 
Schärfſte und macht auf das ſtatutenwidrige Verhalten des Vereins 


aufmerkſam. 
Bi Oeſterreich. 

. ien, 30. Oct. [In der heutigen Sitzung des Budget⸗ 
Aus ſchuſſes] gelangte die Vorlage der Regierung, betreffend die 
Bewillung eines Credites von 25 Millionen zur Berathung. Der 
egeerent Giskra beantragte, gegenwärtig in die Berathung der Vor⸗ 
lage nicht einzutreten, ſondern die Regierung aufzufordern, ungefäumt 
den Berliner Vertrag zur verfaſſungsmäßigen Behandlung vorzulegen. 
Der Abg. Heilsberg ſtellte ein Amendement zum Texte des Berichts 
des Inhalts, daß der Berliner Vertrag vor der Ausführung des darin 
Oeſterreich übertragenen Mandates der Reichsvertretung unbedingt 
zur Genehmigung vorzulegen geweſen wäre. Der Abg. Sturm er⸗ 
blickte in der Verausgabung der 25 Millionen eine Verletzung 
der Verfaſſung, der Abgeordnete Demel empfahl den An⸗ 
ſprach ſich dahin 
5 dem Reichsrathe keinen 
Streit über eine Finanzfrage herbeigeführt ſehen möchte. Der Finanz⸗ 
minister o. Pretis wies darauf hin, daß er die Armee im Felde 
nicht habe Noth leiden laſſen können. Die auswärtige Frage wolle 

er nicht erörtern, weil der Miniſter des Auswärtigen dies als ſein 
Recht an geeigneter Stelle reclamire; die Rechtfertigung der Auslagen 
flür die Occupation ergebe ſich aber aus dem Wortlaute des von den 


un 


5 


1 


trag Giskra's, der Abgeordnete Oppenheimer 
2 aus, daß er zwiſchen der Delegation 05 
5 
| 


lſchen Intereſſen 


des Gebrauches ded Sechszig⸗Millionen⸗Credits im Falle der 
Nothwendigkeit. Dies ſei der Standpunkt der Regierung ge⸗ 
weſen, wobei dieſelbe den Friedens⸗Gedanken feſtgehalten habe, 
fo lange die Ehre intact bleibe und der Schutz der öſterreichi⸗ 
ſolches geſtatte. Er ſtimme den milltäriſchen 
Maßregeln zu in der Tendenz, größeren Conflagrationen vorzubeugen, 


und weil in Berlin die Occupation für nothwendig erkannt worden 


ſei. Die Regierung habe früher 60 Millionen für ausreichend er⸗ 
achten dürfen, eine Ueberſchreitung dieſer Summe ſei in dem Mo⸗ 
mente unvermeidlich geworden, wo die Ehre der exponirten Armee 


hätte compromittirt werden können, und wo es gegolten habe, dafür. 


zu ſorgen, daß das begonnene Werk wirklich vollendet werde. Er habe 
die gegenwärtige Ueberſchreitung zugelaſſen, weil er das geringere Uebel 
habe wählen wollen. Selbſtoerſtändlich müſſe die Erörterung der aus⸗ 
wärtigen Frage in den Delegationen vorausgehen, bevor zu dem gefor⸗ 
derten Nachtragscredite die endgiltige Zuſtimmung ertheilt werde, die Ein⸗ 
berufung des Reichsrathes und der Delegationen ſei zu der Zeit, wo die 
Ueberſchreitung des Credites ſtattgefunden, unmöglich geweſen. Er 
übernehme die Verantwortung für Alles, was er gethan habe. Der 
Berliner Vertrag enthalte eine Menge von Beſtimmungen, wobei die 
Competenz des Reichsrathes nicht eintrete, nur die Einverleibung von 
Spizza ſei in dieſe Competenz gehörig und die bezügliche Vorlage 
werde erfolgen. Ob die Occupation nothwendig geweſen, ſei Sache 
der Auffaſſung, in dieſer Richtung ſei der Berliner Vertrag aber 
Gegenſtand der Verhandlung in der Delegation. — Bei der Abſtim⸗ 
mung wurde das Amendement des Abg. Heilsberg und der Antrag 
Giskra's angenommen. 5 
Schweiz. 


Bern, 22. Oetbr. [Die Rechts verletzungen in Teſſin. 
— Die Bundesräthe Droz und Heer.] Der teſſiner Staats⸗ 
rath, ſchreibt man der „K. Z.“, hat dem Bundesgericht unter 
Ankündigung weiterer Auseinanderſetzungen einen vorläufigen Proteſt 
gegen die von den Liberalen gemachten Mittheilungen über die Mord⸗ 
thaten von Stabio eingeſandt. Inzwiſchen haben ſich die Behörden 
in Teſſin neuer Willkürhandlungen ſchuldig gemacht, indem vorgeſtern 
zu Agno eine Anzahl Liberaler verhaftet worden iſt, weil ſie bei 
einer Wahlverſammlung ein Hoch auf die liberale Partei ausgebracht 
haben. Bundesrath Anderwert, der Chef des eidgenöffiihen Juſtiz⸗ 
und Polizeidepartements, welcher ſich augenblicklich in Lugano be⸗ 
findet, wird wohl Gelegenheit nehmen, von dem wahren Stande der 
Dinge ſich perſönlich zu überzeugen. — Eine zu Mendriſio vom 
Canton Teſſin abgehaltene Volksverſammlung hat anläßlich der Auf⸗ 
ſtellung der Nationalraths⸗Candidaten gegen die dort beſtehende 
reactionäre Gewaltherrſchaft Proteſt erhoben und die Hoffnung aus⸗ 


*Tgefprochen, daß der Gerechtigkeitsſinn der Bundesbehoͤrden deren fort: 


währenden groben Rechtsverletzungen bald ein Ende machen werde. 
— Bundesrath Droz hat, dem Beiſpiele des Bundesraths Heer fol⸗ 
gend, die Candidatur für den Nationalrath abgelehnt. Erſterer war 
in feinem Heimatheantone Neuenburg vorgeſchlagen, Letzterer in 
feinem Heimathscantone Glarus. Damit ift ihre Wiederwahl in den 
Bundesrath nicht verhindert. Man braucht nicht, um Bundesrath 
zu werden, Mitglied der Bundesverſammlung zu ſein. 


t a lien. 

Rom, 26. Oct. [Das neue Miniſterium. — Ein Sin 
denregiſter der Conſorteria.] Da der frühere Miniſterpräſident 
Depretis, ſchreibt man den „H. N.“, mit Cairoli ſich ſchon in Pavia 
wieder ausgeſoͤhnt hat, fo übernimmt der Comthur Brin, der in dem 
Cabinet Depretis Marineminiſter war, auch mit Zuſtimmung ſeines 
ehemaligen Collegen dieſes Miniſterium wieder. Profeſſor Peſſino iſt 
geſtern aus Neapel angekommen und hat eingewilligt, das Miniſterium 
des Ackerbaues und Handels anzunehmen, hat aber darum gebeten, 
daſſelbe noch eine kurze Zeit durch den General⸗Seeretär Cocco⸗Ortu 
verwalten zu laſſen, weil er noch wichtige Geſchäfte zu erledigen habe. 
Das Eintreten der beiden Herren in das Cabinet Cairoli bedeutet, 
daß jetzt auch die Freunde der Herren Depretis, Crispi und Nicotera, 
daſſelbe in der Kammer unterſtützen werden und daß es nunmehr bei 
Entſcheidung wichtiger Fragen auf ungefähr 400 Stimmen der 500 
Deputirten zählen kann. Nur einem Cairoli konnte es gelingen, das 
Werk der Verſöhnung ſo ſchnell zu einem glücklichen Ende zu 
führen. Die Conſorten und die Clericalen ſind nicht wenig verblüfft 
darüber. Ihre Organe fahren fort, der Krone die Tendenzen 
der Liberalen von der Linken als gefährliche zu denuneiren. 
Die „Capitale“ hält es wegen der von den klerikalen Gemäßigten 
angezettelten Intriguen für zeitgemäß, folgende erſte Liſte der Schänd⸗ 
lichkeiten, Geſetzwidrigkeiten, Gemeinheiten und Betrügereien zu ver⸗ 
öffentlichen, welche während der 16jährigen Regierung dieſer Herren 
an den Tag gekommen ſind: „Die unter eigenthümlichen Umſtänden 
erfolgte Veräußerung der Pineta in Ravenna, — die Conceſſionirung 
der Südbahnen, die Fuſilladen in Turin, — der Proceh Falconieri, 
die Scandale und die „Gründung“ der Tabaksregie, — die Scandale, 
welche die Unterſuchung über die Conceſſion und den Bau der ſar⸗ 
diniſchen Bahnen an den Tag gebracht hat, — die Unterſuchung über 
die Unterſchleife im Marineminiſterium, — die Unterſuchung über die 
Einführung des Zwangscourſes, — der Anz und Verkauf des Ca: 
vour⸗Canals, — der Proceß gegen den Quäſtor Bignami, — der 
Proceß gegen den Marquis Mantegazza, — die zahlloſen Unter⸗ 
ſchleife, die in der geſammtenf Verwaltung conſtatirt find, — die 
Verhaftungen in der Villa Ruffi, — dle Unterſuchung über die 
Verwaltung des geiſtlichen Fonds, — die ſchauerliche Verwal⸗ 
tung der ſtädtiſchen Gemeinden, deren Sindaci ſchalten und 
walten durften wie ſie wollten, vorausgeſetzt, daß ſie immer zu Gun⸗ 
ſten der Miniſterien ſtimmten, — die Bankerotte der Städte Florenz 
und Neapel, — die gleichzeitige Verleihung mehrerer Aemter an ein⸗ 
zelne Lieblinge der Partei, — der zum Scandal gewordene Nepotis⸗ 
mus, das Verfolgungsſoſtem gegen ehrliche Leute und Beamte, welche 
ſich nicht beſtechen laſſen wollten, — die Tortur in Palermo, — die 
unterſchlagenen Emigrationsgelder, — die Sequeſtrirung und Verfol⸗ 
gung der liberalen Blätter, — die Orgien der Redacteure von 78 offi⸗ 
ciöſen Zeitungen, denen man die amtlichen Anzeigen überließ, — die 
Steuer auf den Hunger (die Mahltaxe), das päpſtliche Garantiegeſetz, 
die ſchlechte Verwaltung der Cultusfonds, — die Entwendung von ge⸗ 
richtlichen Documenten, welche beweiſen, daß der Deputirte B. die 
Mitglieder eines parlamentariſchen Ausſchuſſes beſtochen hatte, um 
unter günftigen Bedingungen die Conceſſion zum Bau der Südbah⸗ 
nen zu erhalten, — die Erhebung dieſes Deputirten in den Grafen⸗ 
ſtand und feine Ernennung zum Comthur des Kronen⸗Ordens, — 
die Freilaſſuug mehrerer Räuberchefs, — der Brand in den Bureaus 
des Miniſteriums des Innern, der daſelbſt im Jahre 1864 ausge⸗ 
brochen, — die Verbrennung compromittirender Schriften, die nach 
dem Sturze des Cabinets Minghetti im Miniſtertum des Innern 
eliebt wurde, — endlich die neueſten Vorfälle in der Verwaltung 


der Kloſtergüterbehörde, deren Beamte den Reihen der Conſorten ent⸗ 
nommen waren, und ſchließlich 10 Milliarden Staatsſchulden, welche 
die Männer von der Rechten dem Miniſterium der Linken als Erb⸗ 


Delegationen und vom Reichsrathe gefaßten Beſchluſſes in Betreff! ſchaſt hinterlaſſen haben. Alle die Anſchuldigungen ſind bereits zu 
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wiederholten Malen öffentlich erhoben worden, ohne daß die betreffen⸗ 
den Herren es wagten, ſich zu vertheidigen, weil die Wahrheit er⸗ 
wieſen iſt. Alle redlichen Leute, welche Sympathie für Italien hegen 
und der Wahrheit ihre Ohren nicht abſichtlich verſchließen, werden es 
dem Lande gönnen, daß es von ehrlichen, wenn auch weniger „ge⸗ 
ſchickten“ Männern regiert wird, deren aufrichtiges Beſtreben ift, die 
Schäden der Finanzverwaltung der Conſorten wieder gut zu machen. 
Bezeichnend iſt, daß die Moderati in allen ihren heftigen Angriffen 
gegen die Miniſter bis jetzt nicht gewagt haben, deren „Rechtſchaffen⸗ 
heit“ zu bezweifeln. gg 
Frankreich. 


O Paris, 28. Det. [Die Delegirtenwahl. — Aus bei⸗ 
den Kammern. — Zur Senatswahl. — Die Eröffnung 
der Bürgermeiſterei von la Villette. — Schreiben des 
Gouverneurs von Parib in Betreff der „Legion des 
h. Moritz.“ — Mac Mahon. — Von der Ausſtellung. — 
Rivers Wilſon.] Es werden wahrſcheinlich acht Tage vergehen, 
ehe man eine klare Vorſtellung von dem Ausfall der geſtrigen Dele⸗ 
girtenwahl gewinnt. Zunächſt haben die Provinzial⸗Journale über 
die Parteiſtellung der Delegirten in ihrem beſchränkteren Kreiſe Auf⸗ 
ſchluß zu geben; dann bleibt das Geſammttableau aufzuſtellen. Was 
man heute bereits von dieſer Wahl weiß, iſt den Republikanern ent⸗ 
ſchieden günſtig, aber man weiß ſehr wenig. ueberall ift indeß die 
Abſtimmung in vollkommener Ordnung und Ruhe vor ſich gegangen. 
— In Verſailles traten heute die Senatoren und Deputirten nach 
langen Ferien zum erſten Male wieder zuſammen. Da die gegen⸗ 
wärtige Seſſion nur die Fortſetzung der vorhergehenden iſt, 
ſo haben die Beiden Kammern keine neuen Vorſtände zu 
wählen. D'Audiffret⸗Pasquier bleibt Präſident des Senats 
und Grévy Präſident der Deputirtenkommer bis zum Ber 
ginn der neuen Seſſion im Januar 1879. Und ſo behalten die 
anderen Mitglieder der Bureaux ihre Stellen. Nur hat jede Kam⸗ 
mer einen neuen Setretär zu wählen. Die erſte Sitzung des Senats 
war ſehr ſchwach, bloß von etwa 60 Mitgliedern beſucht. Dem Her⸗ 
kommen nach hielt der Präſident eine kurze Lobrede auf die während 
der Ferien verſtorbenen Senatoren: Chareton, Pernette, Renouard, 
Vandier, Kergarion, Dupanloup. Von Chareton ſagte er, daß dere 
ſelbe den Mühen erlegen, welche ſeine Arbeiten behufs Verbeſſerung 
der Militärgeſetzgebung verurſuchten. Mit beſonderer Anerkennung 
ſprach er von Dupanloup, der Zierde des franzöſiſchen Epiſkopats⸗ 
Alsdann beſchloß der Senat, ſeine nächſte Sitzung am Donnerstag 
zu halten. Die Verhandlung der Deputirten⸗ Kammer war 
ſtärker beſucht, obgleich auch hier die Bänke manche Lücken 
zeigten. Die in den Ferien neu gewählten Deputirten: Heériſſon, 
Girard, Caſimir Perier, Barbedette, Marcel Barthe u. ſ. w. hatten 
ſich ſämmtlich eingefunden. Man bemerkte auch Bonnet⸗Duverdier, 
den Deputirten von Lyon, der bekanntlich von feiner Partei, der 
äußerſten Linken, ausgeſtoßen worden, weil er gewiſſer unſtatthafter 
Finanzoperationen angeklagt iſt, der ſich aber trotzdem nicht entſchließen 
kann, ſeine Entlaſſung als Deputirter zu geben. Er ſaß ganz allein 
auf einer Bank mit dem Vertreter von Toulouſe, Duportal, der eben⸗ 
falls von ſeinen ehemaligen Freunden der äußerſten Linken, wegen 
ſeinen Beziehungen zum Kaiſerreich, in die Acht gethan worden. Die 
Kammer wird ſich zunächſt ohne Zweifel mit den noch rückſtändigen 
Mandatsprüfungen beſchäftigen; das Budget dürfte erſt in etwa zehn 
Tagen zur Berathung reif ſein. Es verlautet noch nichts über den 
Wahlact, der im Senat vorzunehmen iſt. Drei der oben genannten 
verſtorbenen Senatoren waren lebenslängliche Mitglieder der oberen 
Kammer: Doupanloup, Renouard und Chareton, und fie müſſen binnen 
kurzer Friſt erſetzt werden. Die Rechte hat ſich aber noch nicht über 
die Candidaturen, welche fie aufzuſtellen hat, geeinigt. Wie gewöhn⸗ 
lich, können die Legitimiſten, Orleaniſten und Bonapartiſten ſich nicht 
verſtändigen und man wünſcht deshalb die Wahl noch eine Weile 
hinauszuſchieben. — Geſtern iſt die neue Bürgermeiſterei des Igten 
Arrondiſſements (la Villette) eröffnet worden, im Beiſein des Minifters 
de Marcere, des Unterſtaatsſecretärs Lepère, des Seinepräfecten und 
des Polizeipräfecten, ſowie anderer Regierungsmitglieder. Das ganze 
Stadtviertel war feſtlich geſchmückt und der Miniſter wurde 
von der Bevölkerung mit großer Begeiſterung aufgenommen. 
Er hielt eine Rede, die heute den einſtimmigen Beifall 
der republikaniſchen Preſſe findet und worin er den Ge⸗ 
danken ausführte, daß zwiſchen der Regierung und den 
Republikanern im Lande die vollkommenſte Ideengemeinſchaft beſtehe. 
— Der „Temps“ bringt heute einen bemerkenswerthen Brief des 
Gouverneurs von Paris, General Avmard. Schon vor längerer Zeit 
hieß es, daß innerhalb der Pariſer Garniſon und in der Armee über⸗ 
haupt eine religiöſe Genoſſenſchaft unter dem Namen: „Legion bes 
h. Moritz“ beſtehe, die ihre eigenen Statuten hat und von den 
Armeegeiſtlichen geleitet wird. Das Schreiben des Herrn Aymard⸗ 
beftätigt auf Grund officieller Unterſuchungen die Exiſtenz dieſer relt- 
giöſen Genoſſenſchaft und verfügt auf den Befehl des Kriegsminiſters, 
daß die Offiziere auf die Unterdrückung derſelben hinzuarbetten 
haben. Obgleich die Regierung es für ihre Pflicht halte, den reli⸗ 
giöſen Geiſt in der Armee zu entwickeln, ſo dürfe ſie doch nicht ſolche 
Verbindungen, die allerlei Conflicte herbeiführen können, fortbeſtehen 
laſſen. — Der Marſchall Mae Mahon war heute mit dem Prinzen 
von Wales auf der Jagd im Walde von Compiegne. — Der Aus: 
ſtellungsbeſuch hat ſich geſtern, Sonntag, noch einmal auf eine ganz 
erſtaunliche Ziffer gehoben. Die Zahl der Beſucher betrug an dieſem 
Tage über 209,000. — Der egyptiſche Finanzminiſter Rivers Wilſon 
iſt hier angekommen. Er wird übermorgen mit ſeinem franzöſiſchen 
Collegen de Blignieres nach Egypten abreiſen. 

O Paris, 29. Octbr. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Hoffnungen der Reaction im Senat. — Aus dem Be⸗ 
richte des Unterrichtsminiſters über die religiöfen Con⸗ 
gregationen. — Diner des Arbeitsminiſterz. — Aus⸗ 
ſtellungsslotterie.] Von der geſtrigen Sitzung der Kammer iſt 
nur wenig nachzutragen. Es kam nichts Wichtiges darin vor. Der 
Miniſter Bardoux legte einen Bericht über die vom Staate ermäch⸗ 
tigten religtöſen Genoſſenſchaften vor, wie derſelbe im Finanzgeſetz von 
1876 erheiſcht worden, und wurde bei ſeinem Auftreten von der 
Linken mit lebhaftem Beifall begrüßt. Der Deputirte Blahere ver⸗ 
langte Eröffnung eines Credits von 150,000 Fr. für die Bewohner 
von Largentières, welche von der Ueberſchwemmung gelitten haben, 
und ſtellte den Dringlichkeitsantrag. Der Miniſter de Marcere er⸗ 
klärte, daß er denſelben um ſo eher unterſtütze, als er gerade im Be⸗ 
griffe geſtanden, dieſelbe Forderung zu ſtellen. Alsdann beſchloß man, 
die nächſte Sitzung am Montag, den 4. Nov., zu halten und in dieſer Ver? 
handlung endlich über die Wahl Paul de Caſſagnae's zu derathen, da den 
Senat in dieſer Woche auch nicht viel unternehmen wird, ſo iſt alſo den 
Beginn der parlamentariſchen Seſſion thatſächlich um acht Tage bin’ 
ausgeſchoben. Ganz ohne Bedeutung war indeß der geſtrige Tag 
doch nicht, denn er gab den Deputirten Gelegenheit, ihre freundliche 
Geſinnung für die Miniſter mehrfach zu bekunden. „Es iſt klar, bee 
merkt heute die „Nepublique francaiſe“, daß die beginnende Seſſion 
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ganz zu nützlichen Discuſſtonen verwandt werden und daß dem Mi: 
niſterium keine Schwierigkeit bereltet werden wird. Die Mitglieder 
der Mehrheit haben in Bezug hierauf ihren Entschluß gefaßt.“ Die 
reactionären Deputirten wiſſen das übrigens auch und da ſie keine 
Ausſicht haben, aus Zwiſtigkeiten zwiſchen dem Miniſterium und der 
Mehrheit Vortheil zu ziehen, ſo ſind die meiſten von ihnen nicht 
erſchienen, werden ſich auch wohl nicht beeilen, nach Verſailles zu 
kommen. Anders iſt es im Senat, wo die Rechte die Hoffnung 
nicht aufgegeben hat, das Cabinet in Unannehmlichkeiten zu ver⸗ 
wickeln, wenn auch nicht ihm ernſtlichen Schaden zuzufügen. In der 
oberen Kammer werden ſich bei der erſten ernſtlichen Action die Re⸗ 
actionäre ohne Zweifel auf ihrem Poſten befinden. — Der obener⸗ 
wähnte Bericht des Unterrichtöminiſters Bardour ſtellt feſt, daß es in 
Frankreich 5 geſezlich autoriſtrte Männercongregationen giebt, mit 115 
Anſtalten und 2418 Mitgliedern. Es beſtehen 4 autoriſirte ſogen. 
Männer chemeinſchaften mit nur 84 Mitgliedern. Die Zahl der auto⸗ 
riſirten Frauencongregatlonen iſt 224 mit 2450 Anſtalten und 93,215 
Mitgliedern. Man zählt außerdem 35 Didceſancongregationen mit 
102 Anftalten und 3794 Mitgliedern und weiter 644 Gemeinſchaften 
mit 16,741 Mitgliedern. Was nun die nicht autoriſiten Männer: 
genoſſenſchaften angeht, fo wird die Zahl ihrer Anstalten auf 384 und 
ihre Mitglieder auf 7444 geſchätzt. Es exiſtiren 602 nicht autoriſirte Frauen: 
anſtalten mit etwa 14,000 Mitgliedern. Die religiöfen Geeoſſenſchaften, 
955 ſich der Erziehung widmen, 23 an der Zahl, unterrichten in 
lieber fentlichen und 768 Prioatſchulen; fie haben 20,341 Mit 
wid er. Es giebt 528 Frauen⸗Congregationen, die ſich der Erziehung 
Arbeite mit 10,951 öffentlichen und 5527 Privatſchulen. — Der 
rbeitsminiſter de Freyeinet giebt morgen ein großes diolomatiſches 
mer, an welchem die Vertreter von England, Spanien, Italien, 
er Türkei, der Schweiz, Belgien, Holland und kleinerer Staaten 
und der päpſtiche Nuntius theilnehmen werden. Die officielle und 
parlamentariſche Welt wird durch die Miniſter, durch Gambetta, 
Chalemel⸗Larour u. ſ. w. vertreten werden. — Vorgeſtern hieß es, 
daß um der allgemeinen Nachfrage zu genügen, die Regierung noch 
2 Millionen Billets der Ausſtellungs⸗Lotterte ausgeben werde, daß 
aber damit die Liſte geſchloſſen ſei. Heute ſchon melden die 


„Debats”, daß die Re 8 fi 5 7 
zugeben 5 gierung ſich vorbehält, weitere 2 Millionen aus 


Spanien. 
b 8 Oetbr. [Parlamentariſches und Miniſte⸗ 
haftun BR errano und die Beſatzungsarmee. — Ber: 
0 e Aus Marokko. — Der deutſche Conſul.] 
K. 3.“ hat ei Zuſammentreten der Kammern, ſchreibt man der 
bracht 5 Eine beiße e neues Leben in unſere politiſchen Kreiſe ge 
d ve Schlacht ſoll über den Punkt geſchlagen werden, 
ob dte Cortes ihre Thätigkeit auf Grund der Verfaſſung von 1876 
um zwei Jahre verlängern oder ob fie aufgelöſt werden und Neu⸗ 
wahlen ſtattfinden. Letztere Meinung wird von den Conſtitutionellen 
vertreten, die mit großer Beharrlichkeit behaupten, daß ihnen die 
Macht im Laufe des künftigen Monats Januar zufallen werde. In 
Regierungskreiſen iſt man im Allgemeinen zurückhaltend. Die Organe 
des Cabinets widerſprechen den Ausſagen der Sagaſtiner nicht mit 
demſelben Eifer, welcher ſich früher in ihren Antworten kundgab, ſo⸗ 
bald jene ſcheue Blicke nach dem Ideal jedes Spaniers zu werfen 
begannen. Einige ermuthigen ſogar die Hoffnungen und Beſtre⸗ 
bungen der Conſtitutionellen, die ſie ſich gern ſchleunigſt abnutzen 
ſähen. Herr Canovas ſelbſt ſcheint wenig Luſt zu haben, ohne 
irgend eine parlamentariſche Niederlage das Ruder aus der Hand 


zu geben, es ſei denn, der König erkläre ihm, ſeine Politik ändern 


zu wollen. Ueber das Verhalten des jungen Monarchen den Hoff— 
nungen und Wünſchen der Parteien 3 — ſind i 8 
indeſſen ſehr getheilt. Thatſache iſt, daß die Möglichkeit einer Aende⸗ 
rung in der Leitung der Geſchäfte von allen Seiten ernſtlich ins Auge 
gefaßt und erörtert wird. Die Eindrücke, welche Don Alfonſo aus 
dem Norden mitbringt, dürften wohl nicht ohne Einfluß auf ſeinen 
Entſchluß bleiben. In der Beſatzungsarmee ſoll nämlich Serrano 
nach und nach wieder beliebt geworden fein, was um fo glaub⸗ 
hafter iſt, als die meiſten unſerer Offiziere an einem Ehrgeize 
leiden, der in geradem Widerſpruche mit allem Patriotismus ſteht 


und leider nur zu oft in politiſchen Kriſen den Ausſchlag giebt.] Ne 


Der Unzufriedenen iſt in Spanien zu jeder Zeit und unter jeder 
Regierung eine große Menge. Von dieſer Wahrheit iſt Niemand 
mehr überzeugt als der gegenwärtige Miniſterpräſident, der ſich auch 
keineswegs die unausführbare Aufgabe geſtellt hat, alle feine Lands⸗ 
leute glücklich zu machen, ſondern ungeachtet der Dinge, die da kom⸗ 
men könnten, mit gewohnter Thatkraft fortregiert. Unſere Tages⸗ 
preſſe hat Gelegenheit gehabt, ſich davon zu überzeugen, daß man 
mit 1 Cabinet Canovas nicht ungeſtraft ſpielen darf. Dem „Im⸗ 
ze. wurde kürzlich für ſieben Tage zu ericheinen unterſagt, weil 
= en reizbaren Juſtizminiſter Calderon Collantes etwas unſanft 
e hatte. Auch die „Debats“, ein gut redigirtes Blatt 
22 den monarchiſch geſinnten Theil der conſtitutionellen Partei ver⸗ 
* hat für die Dauer von 20 Tagen ſein Erſcheinen einſtellen 

5 8 Zwei Redacteure anderer Zeitungen ſind gar verhaftet wor⸗ 
Iche 5 ein gleiches Schicksal traf den früheren Präſidenten des voll⸗ 
ber bon den cue der ſpaniſchen Republik, Francisco Pi y Margall, 
ſchwörun en Gerichten in Sevilla wegen einer vermeintlichen Ver⸗ 
beste 90 e neläben wurde. Solche Vorkommniſſe kennzeichnen die 
N hatter, 8 aefler, als alle Muthmaßungen erfindungsreicher Bericht⸗ 
niederlegen. 85 wird aus freien Stücken ſein Amt ſchwerlich 
15 Lolge a aut Mittheilung aus Tanger vom 21. d. M. wurde 
entſchiedenen Verhaltens der ſpaniſchen Regierung an 
Truppen die en Benmart der Landesbehörden und einer An⸗ 
areths vollzogen bebte Züchtigung der Wachmannſchaft des La⸗ 
ee eſſen Vorſteher Herr Liano, meuchlings ermordet 


o wäre denn d N 3 
ilen eine em entrüſteten Nationalgefühl einſt⸗ 
13 gewiſſe auch gerade keine lange währende 355 
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wenn 


ung ge Der 
1 5 SER, 855 Gebanfe, in Marokko Erſatz zu ſuchen 
fierende Gebiet — 8 verlo ne und möglicher Weiſe noch zu ver: 
gewinnt zuverſichtlt 0 1 2 ketal“ mit großer Geſchicklichkeit geſchürt, 
Gereiztheit gegen En la. Soden und mit ihm giebt fi eine gewiſſe 
nach Kräften, jedoch gland kund. Die Regierung bekämpft die Sache 
den ersten Monaten Bit mit dem gewünſchten Erfolg. — Der in 
N 5 e des Deutſchen Reiches in 


drid ern 8 
5 1 10 = 8. v. Khaynach at bereits am 12. d. ſein Amt 
Bekanntlich gleich darauf in aller Stille von hier abgereist. 


hatten ſich ſeiner l | g 

Deu ner Zeit 9 Zehntheile der hier anfäffigen- 
2 Auswärtige Amt gewandt, um 5 hie 6 

x Berhältnlßen des feit einem Jahre anſäſſigen Agenten, der mit den 
Teen. Sie dare andes nicht bekannt fein tote, Einsprache zu er 
irgend eines b Ss um die Ernennung eines Berufsconſuls oder 

f DE it nannten, feit Jahren - anfäffigen und Vertrauen ein: 

7 kalbenſchaftzlos edes der deulſchen Colonie. Das ganz objectiv und 
Alen hier end e wurde kurz bc ie und damit 

8 eu n echter e } » 
Die gemachte Erfahrung ſchen ein recht ſchlechter Dienſt erwieſen. 


ft. der Ehrenlegion zu geſtatten. 


veranlaſſen, die hieſtgen Verhältniffe einer genauen Prüfung zu unter: 
werfen, bevor zur Wiederbeſetzung eines ſo wichtigen Poſtens ge⸗ 
ſchritten wird. Zeitweilig wird das Conſulat von einem Herrn ver⸗ 


waltet, der auch wohl kaum mehr als ein Jahr hier wohnt und der 8 


großen Mehrzahl der deutſchen Colonie vollſtändig unbekannt iſt. 
Madrid, 25. Octbr. [Ueber das Attentat auf König 
Alfonſo] ging der „K. 3.“ von hier folgender Bericht zu: Um 
3% Uhr Nachmittags traf der König an der Station der Südbahn 
ein, Das Miniſterlum, die Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden, 
das diplomatiſche Corps und viele Mitglieder der Ariſtokratie hatten 
ſich zur Begrüßung am Bahnhofe eingefunden. Der König begab 
ſich, begleitet von ſeinem Stabe, ſofort nach der nahe gelegenen Baſilica 
de Atocha, wo ein feierlicher Dankgottesdienſt für die glüdliche Beendi⸗ 
gung der Reiſe nach dem Norden abgehalten wurde. Die Garniſon 
der Hauptſtadt hatte inzwiſchen Aufſtellung auf dem Prado der Calle 
Alcala, Puerta del Sol und Calle Mayor genommen, durch welche 
der König fahren ſollte, um nach dem Palaſte zu gelangen. Die 
Häuſer dieſer Straßen prangten in feſtlichem Schmucke und eine neu⸗ 
gierige Menſchenmenge war von allen Seiten herbeigeſtrömt, um dem 
Aufzuge beizuwohnen. Don Alfonſo, von glänzendem Gefolge um⸗ 
geben, ritt im Schritte, nach rechts und links die Damen grüßend, 
die von den Balconen ihre Taſchentücher ſchwenkten. Auf der Straße 
war kein Laut, keine Spur von Begeiſterung zu vernehmen; nur hier 
und da nahm Jemand den Hut ab. Kalt wie die Luft war auch 
der Empfang von Seiten des Volkes. Als der Zug in der Calle 
Mayor ankam, trat aus der Menge, die vor der Apotheke des 
Dr. Morene Platz gefunden hatte, ein junger 22jähriger Mann 
hervor, brach ſich Bahn bis zu den Spalier bildenden Truppen und 
ſchoß aus einer zweiläufigen gezogenen Lefaucheurpiſtole eine Kugel 
von 15mm. auf den König ab. Glücklicherweiſe traf die Kugel 
Niemanden, ſchlug vielmehr an dem der Apotheke gegenüber liegenden 
Hauſe an und prallte dann bis zu den Füßen eines Soldaten zurück. 
Don Alfonſo verlor die Faſſung nicht; er lächelte und ſetzte ruhig 
ſeinen Weg fort, während ein Polizei⸗Inſpector und verſchiedene ſeiner 
Agenten ſich des ruchloſen Verbrechers bemächtigten. Dieſer ließ die 
Waffe fallen und ergab ſich widerſtandslos. Einige Soldaten der 
Leibgarde hielten einen Augenblick auf dem Schauplatze des Verbrechens 
an, und ein alter General flieg vom Pferde, um dem Königsmörder 
einige Hiebe mit ſeinem Degen zu verſetzen. Derſelbe heißt Juan 
Oliva y Moncafi und iſt aus Catalonien gebürtig. Seine Phyſiognomie 
verräth weder Lebhaftigkeit noch Leidenſchaften. Er iſt Küfer und 
nach ſeiner Ausſage zu dem einzigen Zwecke nach Madrid gekommen, 
um den König zu erſchießen. Die officiöfen Abendzeitungen wollen 
wiſſen, daß er Mitglied der Internationale und durch die Attentate 
von Hödel und Nobiling beeinflußt jer. Das Gericht hat die Sache 
18575 Sasel 115 hr kurz oder lang wird wohl über den 
ahren un ie i ie 
7 dringen. n e ee ee 
ie Königin Iſabella] hat an den König Alfons nach 
Empfang der Nachricht von bel e ihn verübten Mordverſuch 

Fe et abgeſandt: 

ielgeliebter Sohn! Im A : ich Dein Telegramm erhalte, 
welches ich für ein e gehen ciel au dag ich fofort mit De 
digung antworten wollte, epfange ich die Depeſche des Botſchafters, welche 
mir von dem feigen Attentat Kenntniß giebt, deſſen Gegenſtand Du warſt, 
und bei welchem Dich Gott und die Jungfrau beſchützten. So fingen ſie 
mit mir an, als ich, ſchwache Frau, das nicht tbun konnte, was Du für 
den Thron, das Land und vie Staatseinrichtung thun mußt. Ich danke 
dem guten Gott tauſend Mal, lieber Sohn, und glaube mir, daß Deine 
Mutter zu jeder Stunde an Dich denkt. Ich umarme Dich von ganzem 


erzen. 
Die Königin Iſabella ſelbſt erhielt von Don Carlos folgendes 
S ; en j 

ine liebe Tante Iſabella! Obgleich Margarethe Di rie⸗ 
ben, will ich doch auch Beide um Dir Ga zu wünsche de a 
Gott Deinen Sohn Alfons vor dem Tode bewahrt hat welchen die Revo⸗ 
lution ihm geben wollte. Dies beweiſt, daß die Demago ie und der Haß 
gegen das monarchiſche Princip vor keinem Mittel zurückſchrecken, um ſo⸗ 
wohl die Fürſten ” vernichten, welche fie mit offener Stirn bekämpfen, als 
die, welche ſie auf den Thron ſetzt, und die, vielleicht gegen ihren Willen, 
genöthigt ſind, ihre Sclaven zu ſein. Ich begreife Deine Angſt als Mutter 
in dieſem Augenblick, und ich wünſche, daß meine Worte Deinem Herzen 
eini * Troſt geben. Du weißt, wie ſehr Dich liebt Dein Dich liebender 

{ arlos. 
Die Anſpielung auf die von der „Demagogie“ auf den Thron 
geſetzten Fürſten — worunter jedenfalls Don Alfonſo felber zu ver⸗ 
ſtehen iſt — nimmt ſich merkwürdig genug aus in dieſem Beglück⸗ 
wünſchungs⸗Schreiben. 7 
Großbritannien. 


London, 28. Oct. [Das Verbot der Annahme fremder 


Orden.] Eine lebhafte Polemik hat ſich in den Journalen ent⸗ 


ſponnen über die Weigerung der britiſchen Regierung, engliſchen Aus⸗ 
ſtellern auf der Pariſer 1 die Annahme der Decoration 

e 
ſoll auch in Frankreich übel vermerkt werden. An Debatten im Unter⸗ 
und Oberhauſe über dieſen Gegenſtand wird es in der nächſten Seſſion 
nicht fehlen und es iſt möglich, daß ein erneuerter Verſuch gemacht 
wird, die alte Ueberlieferung, wonach kein Engländer einen Orden 
von einer fremden Macht annehmen foll, zu beſeitigen. 

[Aut Katholiſirung Englands.] Das Novemberheft der 
„Contemporary Review“ wird einen Aufſatz enthalten: „Was geht 
im Vatican vor? Eine Stimme aus Rom.“ Es wäre gut, wenn 
ſich Jemand die Mühe nehmen würde, zu unterſuchen, was Rom in 
England treibt, und es mag hier erwähnt werden, daß eine Dame 
von hohem Stande und ein Sberſt, der in der Geſellſchaft ſehr be: 
kannt iſt, ſoeben zum Katholicismus übergetreten find. Die Namen 
werden noch verheimlicht; allein es wird beſtimmt verſichert, daß, fo: 
bald ſie bekannt ſein werden, die Sache großes Aufſehen erregen wird. 


Provinzial-Beitung, - 


31. Oct. [Rectorats-Examen.] Am 18. und 19. October 

K Verse des Herrn Regierungs und Schulraths Ranle in 
der evang. böberen Bürgergerſchule I. die zweite diesjährige Rectoratsprü⸗ 
Die Prüfung verbreitete ſich über Geſchichte der Päda⸗ 


jung abgehalten. is und Methodik in Religion, Deutſch, Rechnen 
Naum 0 — Zur Prüfungs⸗Commiſſion gehörten 


je Herren: Provinzial⸗Schulrath Dr. Slawitzky, 
e Nen aus Breslau und Paul aus Münſterberg, 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Profeſſor Keſſler und der Rector Kauffmann von der 
böb. Bürgerſchule II. aus Breslau. In Pädagogik, Methodik der Religion 
und des Deutfchen prüfte Herr Seminar: Director Paul, a: in Rechnen, 
Raumlehre und Naturkunde Herr. Gymnaſial⸗Oberlehrer Profeſſor Keſſler, 
Methodik in Nene und 1 0 5 ARE Fee de chen 157 
g war ein günſtiger, Di — wie die 

, S 0 amtlich die Prüfung beſtanden. N 


„Schleſ. Schulztg.“ meldet — 
eb. Lauban, 29. Oct. [Zur Tageschronik.] Im Laufe des heuti⸗ 
Vormittags fand unter Vc des Superintendenten Herrn Suin de 
iedersdorf a. Q. im biefigen Clementar⸗Schulgebäude die 
rer⸗Conferenz ſtatt. Herr Lehrer Richter von hier ver⸗ 
über das Thema: „Wie kann die Schule zur Hebung der 
Zum Schluß wurde die Mittheilung 


en 
Boutemard aus 
Herbſt⸗Genetall Le 
las einen Aufſatz über daß? : 
chriſtlichen Sonntagsfeier beitragen?“ 


iſt herb genug, um das Auswärtige Aut zul gemacht, daß die Regierung zur Begründung einer Kreis⸗Lehrer⸗Bibliothel 


Sache macht viel böſes Blut und 
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Lee de e 
ein Geſchenk in Höhe von 100 M. gemacht hahe. Es wurde beſchloſſen, 
um mit der Zeit eine Vergrößerung d ee eee 
jedem Conferenz⸗Mitgliede in Zukunft einen Beitrag in der Höhe von 50 
f. pro Jahr zu erheben. Als Bibliothekar wurde Herr Lehrer 
chnabel, der ſchon die hieſige Stadt⸗Lehrer⸗Bibliothek verwaltet, gewählt. 
— Vorigen Sonntag fand im Stadtverordnetenſaale eine Neu: reſp. 
änzungswahl für die ausgeſchiedenen Mitglieder des hieſigen katholiſchen 
Rirhenborftanbes und der Gemeinde⸗Vertretung ſtatt. In den Vorſtand 
Be gewählt die Herren: Poſtſecretär Ehrentraut, Güter⸗Expeditions⸗ 
orſteher Simon und Here . Stelzer. In die Gemeinde⸗ 
wurden neu⸗ reſp. wiedergewädlt die Herren: Tiſchlermeiſter 
Gute, Gerichtskafſen⸗Controleur Knothe, Bureau ⸗Aſſiſtent Tannhaiſer, 
Schmiedemeiſter Scholz, Pantoffelmacher Schröter, Bäckermeiſter Walter, 
Bauunternehmer Werner, Gutspächter Helbig aus Haugsdorf und Fleiſcher⸗ 
meiſter Walter aus Kerzdorf. 


—ch. Lauban, 30. Octbr. [Feuer.] Geſtern Abend brannten in dem 
benachbarten Markliſſa drei auf dem Markte gelegene Häuſer nieder. Die 
Verunglückten haben dem Vernehmen nach faſt gar nichts retten können. 
Es iſt dies der zweite große Brand, den die Stadt Markliſſa im Laufe des 
Jahres betroffen. 


L. Liegnitz, 29. Oetbr. [Verſchiedenes.] In der letzten Sitzung des 
Gemeinde⸗Kirchenraths und der Gemeinde⸗Vertretung der hieſigen Kirche zu 
St. Peter⸗Paul wurde der Beſchluß gefaßt, zunächit für dieſes Winterhalb⸗ 
jahr Abendandachten einzuführen, und zwar ſollen dieſelben zwei Mal 
wöchentlich, jeden Dinstag und Donnerstag von 6 bis 7 Uhr in der ge⸗ 
1 ten Sacriſtei der Kirche ſtattfinden. Der Kirchenmuſik am bieſigen Orte 
oll künftig größere Aufmerkſamkeit geſchenkt werden, und wurden die er⸗ 
W Für den verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzer Böhm⸗Weißenhof wurde Herr Kreisgerichtsrath Rauch in den Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrath, und für erledigte Stellen in der Gemeinde⸗Vertretung 
die Herren Oberlehrer Dr. Broſin und Kreisrichter Rämiſch von bier, ſowie 
Ortsvorſteher Warmuth⸗Weißenhof gewählt. — Die Herren Dr. Jänide 
und Dr. Winkler, Lehrer an der Ritter⸗ Akademie, kündigen ſechs 
Vorträge über das Zeitalter der Königin Elisabeth an, Erſterer 
wird das culturgeſchichtliche Leben, Letzterer die Literatur jener Zeit⸗ 
epoche behandeln. Am 23. und 24. dieſes Monats fand bier 
eine Prüfung von Apothelergehilfen ſtatt, welche von den drei Exami⸗ 
nanden beſtanden wurde. Herr Kreisphyſtkus Sanitätsrath Dr. Stadthagen 
hatte dieſelbe, in Vertretung des beurlaubten Regierungs⸗ und Medieinal⸗ 
raths Herrn Dr. Dedeck, geleitet. — Abermals wurde hier im Schlachthofe 
vor einigen Tagen ein Schwein, mit Trichinen behaftet, gefunden und zum 
Genuſſe unbrauchbar gemacht. — Am 27. d. Mts. e ſich hier ein 
Bienenzüchter⸗Verein welchem ſofort 26 Mitglieder beitraten. Gewählt 
wurden die Deren Paſtor Schönfeld aus Tentſchel en Vorſitzenden, Ritter⸗ 
n ieutenant Schöhl⸗Kalthaus zu deſſen Stellvertreter, Barticulier 

chenk zum Rendanten, Hauptlehrer Bayer zum Secretär, Lehrer Groſſer 
aus Wildſchütz zu deſſen Stellvertreter. 


s. Waldenburg, 30. Detbr. [Schnee.] Während den Gäſten, die am 
vergangenen Sonntage den Brauereibeſitzer Müller in Altwaſſer beſuchten, 
Gelegenheit geboten wurde, ſich an dem Anblick einer Quantität reifer Erd? 
beeren zu erquicken, die erſt kurz vorher an dem der Sonne zugewendeten 
Nerpabhange unweit der Schweizerei gepflückt worden waren, wird man bei 
dem heut hier ſtattfindenden erſten Schneefall recht ernſt an den heran⸗ 
nahenden Winter genannt. 

X. Neumarkt, 30. Oct. [Tageschronik.] Die Verſuche des Unter 
nehmers D., den Camöfer See zu entwäſſern, find geſcheitert und hat D. 
das Auspumpen des Waſſers, welches ſich trotz des großen Abfluſſes nur 
ie e RT da ein Zufluß aus der Oder ſtattfinden muß, ein⸗ 
geſtellt. Auch war die Fiſcherei nicht ſo ergiebig, als man gehofft hat. 

D-. Brieg, 30. Oetbr. [Zur Denkmals⸗Enthüllungs⸗ 
feier] Aus dem Königl. Hofmarſchallamt iſt folgendes Schreiben. 
an Herrn Landrath von Reuß eingegangen: 

„Baden, den 25. October 1878. Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
haben mich zu beauftragen geruht, für die unter dem 19. d. Mis. an 
Allerhöchſtdieſelben gerichtete Einladung zur Beiwohnung der Enthül⸗ 
lungsfeierlichkeiten der zum Andenken an die Schlacht von Mollwitz er⸗ 
richteten Denkmäler 19 Hl Ibren Dank, aber auch gleichzeitig Ihr 
Bedauern darüber auszuſprechen, daß leider immer noch Gefandbelts⸗ 
rückſichten Seine Majeſtät verhindern, dieſer patriotiſchen Feier beizu⸗ 
wohnen. 1 daß die in dem Einladungsſchreiben documentirten 
Geſinnungen der Anhänglichkeit in Ihren Kreiſen bewahrt werden, 8 7 
Seine Majeftät in Anerkennung dieſer Treue und zur größeren Weihe 
Seine Kafſerliche und Königliche Hoheit den Kronprinzen mit Allerhöchſt 
Ihrer Vertretung bei der Feier zu beauftragen geruht. Der Kreisver⸗ 
tretung und der Stadtbehörde von Brieg beehre ich mich, in Erledigung 
des mir ertheilten Allerhöchſten Befehles von Vorſtehendem hierdurch ganz 
ergebenſt Mittheilung zu machen. Graf Puckler.“ 

Ein aus dem Hofmarſchallamt Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen eingetroffenes Schreiben lautet: 

„Berlin, den 24. October 1878. Seine Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit der Kronprinz beauftragt mich, Ew. Wohlgeb. auf die unter dem 
19. d. Mis. an Allerhöchſt dieſelben gerichtete Einladung zur Beiwoh⸗ 
nung der Denkmals⸗Einweihung in Mollwitz und Brieg ganz ergebenſt 
zu benachrichtigen, daß, da Seine Majeſtät der Kaiſer und König verhin⸗ 
dert ſind, dieſer Feierlichkeit beizuwohnen, Seine Kaiſerliche und König⸗ 
liche Hoheit der Kronprinz dieſelbe am Donnerstag, den 7. November 
. J., Nachmittags, vornehmen wollen. Bei der beſchränkten Zeit, 
welche Höchſtdemſelben nur zu Gebote ſteht, erſcheint es jedoch zweifel⸗ 

haft, ob Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit an beiden Orten erſchei⸗ 
nen werden, eventuell würde Höchſtderſelbe nur in Brieg theilnehmen. 

Ich bin über dieſe Frage noch mit dem Herrn Oberpräſidenten v. Putt⸗ 

kamer in Verbindung getreten und werde nicht verfehlen, Ew. Wohlges 
boren ſo ſchnell als 199 5 5 von den definitiven l Seiner 

Kaiſerlichen und Köni pen Hoheit des Kronprinzen in Kenntniß zu 

ie Der Hofmarſchall A. Eulenburg. An den Bürgermeiſter der Stadt 
rieg, Herrn Heidborn Wohlgeboren Brieg“. 

Inzwiſchen iſt feſtgeſetzt worden, daß die Enthüllung des Denk 
ſteins in Mollwitz, Dinstag, den 5. November, ohne Anweſenheit 
des Kronprinzen ſtattfinden wird. 5 
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ittel Done bewilligt. — 


e Breslau, 31. Oct., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
. im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe un⸗ 
verände . 
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Berliner Börse vom 30. Oeteber 1878. 
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Fonds- und Geld- Course. Wechsel-Course. 
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Berliner Stadt-Oblig. 4 4½ 102,20 BzB 00 F 1171.45 
Wien 100 Il. 8 T. 4½ 12143 bz 
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5 P Rumänier'..... 8 8 6 | 86,50 bzG 
Ausländische Fonds. Saal-Bahn |... .. 0 lo. 15 1600 b26 
Oiest. Be ah A, a be. Weimar-Gera ...,| 0 0 5 | 14,00 bz 
Bra do. 1.4.1. /10· 53. 77 
71 do. Goldrente 60,50 ba 
240. Papierrente.... 155 51,28 6 Bank-Paplere. 
Er do, 54er Präm.-Anl. — — 8 t. Hand.-G. 2 30.00 B 
1 40. Lott Anl. v. 60 % 1104,50 bz Aale Deütscheßk.| 0 1280 6 
do. Credit-Loose . . f. 1295,75 dz Berl. Kassen-Ver-10½ [8% % 142,50 B 
8 do. 64er Loose .. ‚fr. 1257,00 B Berl. Handels-Ges.| 0 4 | 6125 bz 
7 Buds, Präm,-Anl. v. 645 146550 G Brl.Prd.-u.Häls,-B.| 6½ |6. 4 | 66,08 @ 
A do. a0. 18665 144,25 b Braunschw. Bank. 5 3 4 84,10 B 
1 do. Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 7290 bz Bresl. Disc. Bank. 4 3 1 4400 50 
Ao. Cent Bod. r- . — — Bresl. Wechslerb. 5% - | 51); |4 | 73,80 etbz 
uss.-Poln, Schatz-Nbl. 4 —. — Coburg. Cred.-Bnk.| 4½ 5. 4 74.00 . 
i II. Em. ld bz Danziger Priv.-Bk. 7 0 4 05,10 @ 
N Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 54,90 bz Darmst. Creditbk.| 6 6% 4 114 bad 
ö Amerik. rückz. p. 1881 6° [104,20 G Darmst, Zettelbk. 54/4, 5% 1 100,00 0 
5 45 10 eee 10280 6 Deutsche Bank . 6 * 4 PD b 
N Io n — * 2 7 1 x 1 3.6 
mul Sol Kale: 22 de de, up- K. Berün 8% 24% 4 8800 b. 
n Wend Disc.„Comm.-Anth.| 4 5 1 120 25 120 
ab-Grazer 2 „ do. ult. 23.15 
Rumänische Anleihe .|8 400 G Genossensch.-Bnk.|' 5½ | 51fg |& 9100 f 
Türkische Anleihe . fr. 10,50 G do. junge 5% 51 98.00. 8 
Ungar. Goldrente % | 68,75 bz Goth. Grunderedb. 8 8 4 101,25 6 
ng. 5% St.-Eienb.- Anl. 5 1:69,20 ba Hamb. Vereins-B. 10 10¾ 4 — — 
Schwedische,10 Thlr.-Loose — Hannov. Bank. . 51½3 6 4 10230. B 
Finnische 10 Thir,-Loose 37,90 G Königsb. Ver.-Bnk.| 5½ 16 4 85,20 
Türken-Loose 33,75 etbz . Ludw.-E.Kwileckl. 5½ 4 4 2 G 
} ef sipz.’ Cred,-Anst, 5% 4 1110,50 8 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. rin. ed 0 6 ! 10800 l 
Berg. Märk. Serie II. 4½ 100, B Magdeburger do, | 6 59,014 108,00 G 
do. III. v. St. 3g. 40 dan 12 Meininger do. 8 30 8 77,00 ba 
do. do, VI. 4½ 5 Nordd. Bank 8 — — 
do. Hess. Nordbahn. ö 1103,40 B Nördd.Grunder.-B.| 8 5 4 | 60,00 bzG& 
Berlin-Görlitz, ..... + 5 40400 B Oberlausitzer Bk.| 12/5 3 4 | 63,75 & 
ad. 9 4 ½ 90,50 bz Oest. Cred.-Actien 1½ 8¼ 4 381379½ 
do, Lit. C.. 4 ½ 84,75 bz Posener Pro.-Bank! 6½ 6½ 4 | 99,75 6 
Breslau-Freib. Lit. F. 4½ — — Pr. Bod.-Cr.-Act.-B. 8 8 4 | 80,70 bzB 
do. Lit,  G.dilal 95,50 G Pr.Cent.-Bod-Ord.| 9½ | 9a 4 1118,75 bac 
do. do. . 4½ — — Sächs. Bank 8 5% 4 105,50 0 
do, do. J. 4½ 94,78 pa Schl. Bank-Vereinf 5 5 4 | 86,008 
do. do. K. 4½ 94,75 ba Weimar. Bank 0 0 4 33,00 b. 
do. von 1876.18 us be Wiener Unionsbk. I,, 3½ 4 11200 B 
Söln-Minden III. Lit. A. 3.7 
40. „ Lit. BCA h 
n In Liquidation. 
-Halle-Sorau-Guben . . 4% 10,40 . Berliner Bun — ftr. 4,00 6 
Honnover-Altenbeken. 4½ — — Berl. Bankverein — — fr. 276 
Märkisch-Posener . 5 — — Berl, Wechsler-B.| — — tr. 
N.-M. Staatsb. I. Send 107 Centralb. £..Genos.|.—. | — kr. 10,28 bad 
do. do, II. Ser. 4 |94,50 G Deutsche Unionsb.| — — ftr, 19,50 8 
do. do. Obl. I. u, II. 4 1455 53 Gyb. Schuster u. C. 0 — kr. — — 
do. do. III. Ser. 4 500 br Moldauer Lds,-Bk.| 0 . 
»Oberschles. 4. eee Ostdeutsche Bank — . 
— - enden 45 9 2 G Pr. a re 7 — 5 605 Er 
0. ER „4 | * Sächs. Cred.-Ban 1 ftr. 105,5 
BS ec — ſſe. 6 
„ e eee 
NT — — 
e., . e 4% 
ah 1 1805 „dla 1185 . industrie-Papiere. 
0. von „ 48 0 4 K 
40%, Lon 187 , 192208 be ebe. |0 . 400 0 
do. den 1874. g 0 ß (44. Reichs. C0 . 0 4 | 7025 @ 
do. | Brieß-Neisseſ4½ 99, Mark- Sch. Masch. 0 0 10. 2045.0 
4 do. sen derb, 0 j0 bc I Nordd. Gummitad. 6 4 ja nm B 
Mi — Pneu Westend. Com.) O — ftr. 0,20 6 
1 a ae ef 7 — 
11 do. do. II. EM. 4½ 100,60 G reset, . 5 
Mir. 40. 40. ILL. Em. 413} 100,60 0 e 1305 2 fr 940 B Br 
3 do. NdrschlZwgb. 40 5 % N 1 
OQOQetpreuss, Südbahn . 4½ 99,50 Donnersmarkhütt. 3 3 4 23.00 6 
135 Rechte-Oder-Ufer-B. t 90,7 bad I Bortmn. Union. 0 — 4 8,7 52 
do, abgest 3 7 4 250 bz& 
Königs- u. Laurah. 0 4 |% 6 
3 Lauchhammer 0 0 4 24,00 bzG 
e ee, A le 
Ludw.-Bahn|5 | 85,80 bad erh e 
3 Cons. Redenhütte. I 71,00 B 
15 n 0 , G0. neues 8900 5 % „Schl. Kohlenwerkef 0 — 14 | 10,00 B 
Naschau- Oderberg. 5 | 59,00 528 Schl. Zinkh.-Actien| 7 61% 4 | 8150 6 
ü Ung. Nordostbahn . . 5 | 54,50 bzG Be ee 61½% 4½ 90) 
ji 7 0 0 do, St.-Pr.-Act.“ 7 2 4½ 90,50 B 
. — 9 . % | 51,75 eb. Merzowite, Bergb| 0 04% 416,6 
. do. e eite 076 ben Vorwärtehütte.. 0 % 4 g 
Ne do. 3 net 9 373 N K 
40. de. g 3850 bc neither Jord 7 * 5@ 
"0 Mährische Grenzbahu s 62990 B Bresl. Bierbrauer. g . a A 
3 Mähr-Schl, Centralb. r. 18,50 6 e den 55 1 2 9 3 
68285 0. 1 ver. 5 2 
Ksxeronpr. Rudolf Bahn / 64 Erdm. Spinnerei . % o 4 | 16,00 bz 
. eee eee 3 3 = b2 ‚1 örlitz., Eisenb.-B.| 181, — |4 | 60,50.b26 
ne 0 R Hoffm.'sWag.Fäbr.| 0 0 4, 16,75 beg 
F do. o. II. 3 336,28 bz 30 
a do. südl, Staatsbahnſg 235,50 bzB „Schl. Eisenb.-B. 0 0 4 3200 K 
1 do. neues 23490 b fehl. Leinenind. 8½ , 4 | 67,75 B 
7155 do. Obligationenſs 80,20 bzB 40. Porzellan 1 0 je 1 34,50 G 
Art Rumün. Eisenb.-Oblig.|6. | 81,50 ba Wilhelmsh. MA, .| 0 — 4 24,10 6 
55 "Warschau-Wien . 5 8 un 5 
de do, ect h 2 
4 4 | 83,20 ba 
5 % V. . 0 8878 N — B-p6h 
F 0 Berlin, 30. Det. [Börſe.] Trotzdem die Coursmeldungen von den 
geſtrigen Abendböͤrſen 198 befriedigten und keineswegs auf eine feſte Tendenz 
der anderen Börſenplätze ſchließen ließen und trozdem Wien auch heut Vor: 
Re i och mattere Courſe ſandte, ſo eröffnete doch die hieſige Börfe in recht 
mittag noch Feine S 2 4 
feſter Haltung. Die günftigere Stimmung kounte ſich jedoch nicht lange be⸗ 
pbhaupten und are griff eine ziemlich intenſive N Platz. Den 
Leerſten Anſtoß hierzu hakte die telegrapbiihe Meldung von der Erklärung des 
jölſterreichiſchen Ministers Baron Preis, ber es ihm unter den ge: 
gebenen Umſtänden unmo lich wäre ein parlamentariſches Miniſterium zu 


ilden, abgegeben. Eine fernere Unterſtützung erfuhr die ſich ſtetig ver⸗ 


größernde Mattheit durch ſtarke Verkäufe eines großen Speculanten. In 
der letzten Hälfte der zweiten Börſenſtunde trat indeß wiederum ein Um⸗ 
ſchwung in der Stmmung ein, fo daß der Schluß der Börſe bei recht 
feſter Tendenz ſtattfand. Von intern. Speculations⸗Papieren an öfterr: 


Creditactien ziemlich rege um. Lombarden und ebenſo auch Franzoſen waren 


dagegen faſt ganz vernachläſſigt. Die öſterr. Nebenb. verhielten ſich ſehr ruhig 
und trugen nur eine wenig aß Phyſiognomie. Ebenſo war in den localen 
Speculakionseffecten der geſchäftliche Verkehr nur ein ſehr geringer. Die 
letzten Notirungen konnten ſich indeß meiſt behaupten, Disc.⸗Comm.⸗Anth. 
ließen jedoch etwas im Courſe nach. Dieſelben notirten: ult. 128,75—129 
127,75 bis 128, Laurahütte ult. 72 , — 72,10. 80 den ausländ. Staats⸗ 
anleihen fand ein lebhafteres Gefhäft ſtatt, dieſelben hatten in matterer 
Haltung den Verkehr eröffnet, begegneten jedoch ke Kaufluſt und 
beſſerten ſchnell die Tendenz; die anfänglichen Courseinbußen wurden bald 
ausgeglichen und die Notirungen erreichten wieder das Niveau der geſtrigen 
Schlußcourſe. Nur Ruſſiſche Werthe zeigten ſich für die Beſſerung weniger 
empfänglich. 5 2 Anleihe per, ult. 78478 4, Ruſſ. Noten per ult. 
Nov. 202½—201½ per Dec. 2034 —2024 —202½. Preußiſche und andere 
deutſche Staatspapiere ſehr ſtill und underändert. Auch die ne 
prioritäten waren nur wenig belebt. Für Oeſterr. und beſonders Ungarische 
Deviſen prävalirte das Angebot. Auf dem Eiſenbahnmarkte war bei 
ziemlich feſter Sen der Umſatz gering. Per ult. Nov. wurden 
gehandel Bergiſche 77,90 — 75 — 90, Köln 102,90 — 75 Rhein 108. 
Kölniſche nach Schluß über Notiz begehrt. Anhalter und Pots⸗ 
damer in gutem Verkehr. Thüringer belebt. Rumänen ſehr feſt und leb⸗ 
55 dieſelben werden jedoch meiſt für auswärtige Rechnung gekauft. Berlin⸗ 
Dresdener und Weimar⸗Geraer nicht unbelebt. Oſtpreuß. Südbahn bei 
regem Verkehr anziehend. Bankactien ſehr matt und meiſt in rückgängiger 
Bewegung. Nur Leipziger Creditbank erhöhte die Notiz. Billiger waren 
erhältlich: Reichsbank, Deutſche Bank, Brüſſeler Bank, Baſeler Bankverein, 
Berliner Kaſſenverein, Hübener Hypothekenbank, Lübecker Commerzbank, 
Preuß. Bodencreditb., Producten⸗ und Handelsbank, Norddeutſche Grund⸗ 
reditbank, Meininger Bank und Darmſtädter Bank. Induſtriepapiere ſehr 
ſtill. Große Pferdebahn belebt und ſteigend. Norddeutſche Eiswerke ſchwächer. 
Deſſauer Gasactien nachgebend. Granger und Hyan erhöhte die Notiz, 
ebenſo Greppiner Werke. Leopoldshall ging im Courſe zurück. Mägdeſprung 
belebt und ſteigend. 5 } 

Um 2 Uhr: Feſt. Credit 381, Lombarden 110,50, Franzoſen 435, 
Reichsbank 153,60, Disconto⸗Comm. 129,—, Laurahntte 72,25 Türken 10,50, 
Italiener 72,—, Oeſterr. Goldrente 60,15, do. Silberrente 53, do. Papier⸗ 
rente 51,15, 5procent. Ruſſen 78,75, Köln ⸗ Mindener 103,75, Rheiniſche 
108,24, Bergiſche 78,25, Rumänen 34,60, Ruſſ. Noten 201,50. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 171,50 
bez., do. Eiſenb.⸗Cp. 171,50 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 
50 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,19 bez., do. Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten 4,18 bez., do. Papier⸗Dollars 4,16 bez., 6% New⸗Nork⸗City 
4,18 bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. 20 Pf. Paris, do. Papier und 
verl. min. 75 115 k. Pet., Poln. Papier u. verl min. 75 Pf. Warſchau. 
Ruſſ.⸗Engl. conſ. verl. 20,53 bez., Ruſſ. Zoll 20,53 bez., 22 er Ruſſen 20,73 
bez., Große Ruſſ. Staatsb. 20,22 bez., Ruſſ. Boden⸗Credit 20,30 bez., 
Warſchau⸗Wiener Comm. —,—, 8% Rumäniſche Staats⸗Anleihe —,— 
Warſchau⸗Terespol 20,17 bez, 3 und 5% Lombard min. 10 Pf. Paris, 
Diverſe in Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Holländiſche min. 10 on 
Amſterdam, Schweizer minus 50 Pf. Paris, Belgiſche minus 30 Pf. Brüffe 
Verl. Lſtr.⸗Obligat. 20,42 bez. 


Berlin, 30. Oct. [Producten⸗ Bericht.] Es weht ein eiſiger Nord⸗ 
oſtwind; heute früh war die Temperatur dem Gefrierpunkt nahe. — Roggen 
eröffnete ziemlich feſt, bei großer Stille haben ſich die Terminpreiſe aber 
nicht ganz behaupten können und muß die Haltung ſchließlich als matt be⸗ 
zeichnet werden. Loco iſt der Verkehr mäßig belebt, Eigner hatten kaum 
nöthig, ſich entgegenkommend zu verhalten. — Roggenmehl matt. — Weizen 
anfänglich feſter 1 fand ſo wenig Beachtung, daß ſchwacher Handel 
ſich erſt zu herabgeſetzten Preiſen entwickelte. — Hafer loco me der: 
käuflich. Termine etwas feſter. — Rüböl blieb unbeachtet und hat ſich im 
Werthe kaum behauptet. — Petroleum matter. — Spiritus im Beginn 
durch Deckungen per October befeſtigt, wurde allmalig recht flau, weil viel 


U 


langten. x 
Weizen loco 150—195 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat 
October und October⸗November 174—173 M. bez., November-December 174 
bis 173 M. bez., per April⸗Mai 182—181 M. bez., per Mai⸗Juni 183% 
bis 183 Mark bez. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 173% M. — 
Roggen loco 120—135 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, neuer 
rufilcher 121% M. bez., neuer inländ. 126%, —134 M. ab Bahn und Kahn 
bez., per October 121—120½ M. bez., per October⸗November 121—120% 
Mark bez., per November⸗December 121 —120½ M. bez., per December: 
Januar 122—121 M. bez., per April⸗Mai 124½—124 M. bez., per Mai: 
Juni 125½ 125 Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. 
— Gerſte loco 115—185 M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 105 
bis 155 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
108—123 M. bez., ruſſiſcher 105—118 M. bez., pommerſcher 122—125 M. 
be be er 113—124 M. bez., böhmiſcher 113—125 M., feiner ruſſiſcher 
— M. ab Bahn bez., per October 116 M. bez., per October⸗November 114 
M. bez., per November⸗December 114 M. bez., per April⸗Mai 120 —121 
M. bez. Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 116 M. — Erbſen, Koch⸗ 
waare 148—195 M., Futterwaare 130— 143 M. — Weizenmehl pro 100 Kilo 
Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 25,50— 24,50 M., Nr. O u. 1: 24,50 bis 
23,00 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack 
Nr. 0: 20,50—18,50 N. bez., Nr. 0 und 1: 18,25—16,25 — Mais loco 
pro 100 Kilo — M. nach Qualität gefordert. — Roggenmehl pro 100 Kilo 
Br. Nr. 0 und I: incl. Sack per Oetober — M. 580 per October⸗Novbr. 
17,90—17,80 M. bez., per November⸗December 17,80—17,70 M. be per 
December: Januar — Mark bez, pe Januar: Februar 17,85—17,80 M. bez., 
er März April — M. bez., per April Mai 17,95—17,90 M. bez., per Mai: 
Juni — M. bez. Gekundigt — Etr. Kündigungspreis — Mark. — Del- 
ſaaten: Winterraps loco 238-255 M. bez. defect. rumäniſch 233 M. ab 
Bahn bed Winterrübſen loco 230-285 M. bez. — Nüböl pro 100 Kilo 
loco mit Faß — M. bez., ohne Faß 57,5 M. Br., per October 57,7 M. 
bez., per October⸗Rovember 57,5 Mark bez., per November⸗December 57,4 
bis 57, M. bez., per December⸗Januar — M. bez., per April⸗Mai 58,2 
bis 58 M. bez., per Mai⸗Juni 58,4 M. bez. Gekündigt 800 Ctr. Kün: 
digungspreis — M. — Leinöl loco 65 Mark Br. per 100 Kilo Netto incl. 
Faß bez. Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 20,4 M. Gd. bez., per 
ctober 20,2—20,1 M. bez., per October⸗November 20,2 —20,1 M. 97 per 
November⸗December 20,2— 20,1 Mark bez., per en eee 2120.9 M. 
bez., per Januar⸗Februar 21,5—21,3 M. 5 per April⸗Mai — M. bez. 
Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 20,2 Mark. En" 
Spiritus loco ohne Faß »52,5—51,8M: bez., per October 54,3—53,5 M. 
995 nr October⸗November 51,2—50,9 bez., per November⸗December 
50,3 —09 


52,1 M. bez. Gekündigt 90,000 Liter. Kündigungspreis 53,8 M. 


gelorbcet, per 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 4 
October 30., 31. | Nachm. 2 U.] Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme I ＋ 4% ＋ 1% ＋ 1% 
Luftdruck bei O. 328,",04 327% 47 32921 
5 lene 3 a - 468 8 
unſtſättigung ER pCt. pCt. pCt. 
. N. 2. NW. 1. W. 2. 
Wester zs 3 Regen. Regen. [bed., Nchts. Reg. 


Breslau, 31. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 60 Em. U.⸗P. — M. — Em. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


! (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Hamburg, 30. Oct. Die Embleme des Zimmerer- und Tiſchler⸗ 
gewerkvereins wurden heute confiseirt, von dem erſteren auch die 
Schriften und Bücher. f 
Wien, 30. Oct. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel: Fürſt Lobanoff beantwortete die Note der Pforte wegen der 
ruſſiſchen Unterſtützung der bulgariſchen Inſurrection in Macedonien. 
Er weiſt die erhobenen Behauptungen als unmotivirt zurück und weiſt 
darauf hin, daß in den infurgirten Diſtricten ruſſiſche Behörden und 


ruſſiſches Militär ſich nicht befinden. — Neue bei der Pforte einge⸗ 


langte Berichte melden: 500 bulgariſche Inſurgenten griffen mehrere 
befeſtigte Punkte des Diſtricts Koſiak an, wurden nach neunſtündigem 


Kampfe von den türkiſchen Truppen zurückgeworfen. — Aus Athen: 


Waare zugeführt worden und Anerbietungen entſchiedenes Uebergewicht er: | @ 


M. bez., per April⸗Mai 52—51,9 M. bez., per Mai⸗Juni 52,2 bis J 


E e en ee 


Veranlaſſung zu der geſtrigen Niederlage des Ministeriums gab die 


von der Oppoſition eingebrachte Motion, daß die Kammer ſich für 
die Rüſtungen, aber gegen die Einberufung der Reſerve ausſpreche. 
Es ergaben ſich 80 Stimmen dafür, 70 dagegen. Die Kriſis dürfte 
nur vorübergehend ſein und mit der Reconſtituirung des Miniſteriums 
Kommunduros endigen. f 

Peſt, 30. Oct. Abgeordnetenhaus. Im Fortgange der heutigen 
Sitzung ſprach ſich Miniſterpräſtdent Tisza über die Miniſterkriſis und 
über die gegenwärtige Lage der Regierung aus. Er hob dabei her⸗ 
vor, daß die Kriſis ſeit Mitte September datire, wo der Finanz⸗ 
miniſter Szell ihm feine Abſicht mitgetheilt habe, feine, Demiſſton zu 
nehmen, weil es das Werk der finanziellen Regelung durch die un⸗ 
vorhergeſehenen Koſten der Occupation geſtört gefunden habe. Er 
(der Miniſterpräſident) habe die Anſicht Szells getheilt, daß die 
Ausgaben auf das allernothwendigſte Maß beſchränkt würden, 
habe aber die Nothwendigkeit betont, dies betreffenden Orts mit ent⸗ 
ſchiedener Offenheit darzulegen, dabei auch hervorzuheben, daß durch 


eventuelle Finanzmaßnahmen diejenigen Finanzoperationen, auf denen 


die ſeinerzeitige Einlöſung der Schatzbonds baſtre, nicht alterirt wer⸗ 
den dürften. Er habe ferner angerathen, den Zuſammentritt der 
Legislative abzuwarten, derſelben die Anſichten und Abſichten der Re⸗ 
gierung mitzutheilen und von dem Ausgange der Adreßdebatte ab⸗ 
hängig zu machen, was weiter zu geſchehen habe. Da jedoch Szell 
auf ſeiner Abſicht der ſofortigen Demiſſion verharrt habe, hätten es 
auch die übrigen Mitglieder des Cabinets für ihre Pflicht gehalten, 
ihre Entlaſſung nachzuſuchen, um die Leitung der Landesangelegenheiten 


in die Hände eines vollkommen übereinſtimmenden Cabinetslegen zu können. 


Nach übereinſtimmenden Erklärungen der von competenter Seite berufenen 
ausgezeichneten Männer ſei die Bildung einer definitiven Regierung erſt 


dann angezeigt erſchienen, wenn die Situation vollſtändig geklärt ſei. 


Das Cabinet habe dieſe Anſicht getheilt und führe nunmehr provi⸗ 
ſoriſch die Regierung weiter. Schließlich ſprach ſich Tisza im Inter⸗ 
eſſe des Landes und des Gemeinwohls für die ſchleunigſte Beendigung 
der gegenwärtigen Kriſis aus, und empfahl auch die Beſchleunigung 
der Verhandlungen und die Annahme des dahin abzielenden Antrags 
Zſedenvi's auf ſofortige Wahl der Adreßcommiſſion. Unter Zurück⸗ 
weiſung der von der Oppoſition gegen ihn erhobenen Angriffe erklärte 
Tisza endlich. daß er ſich keiner Verantwortlichkeit entziehe und auch 
als proviſoriſcher Miniſter alle zur Klarſtellung der Politik der Re⸗ 
gierung erforderlichen Aufklärungen geben werde. Der Antrag 
Zſedenvi's auf ſofortige Wahl der Adreßcommiſſion wurde angenommen. 

Madrid, 30. Oct. Die Führer der monarchiſtiſchen Fractionen 
der Deputirtenkammer haben beſchloſſen, ihrer Entrüſtung über das 
Attentat gegen den Konig Alphons Ausdruck zu geben. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 30. Oct., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 495. Pariſerſ Wechſel 80, 92. Wiener 
Wechſel 171, 25. Böhmiſche Weſtbahn 135%. Eliſabethbahn 134%. 
Galizier 197%. Franzoſen“) 215%. Lombarden“) 537. Nordweſtbahn 
91%. Silberrente 52%. Papierrente 51. ne Goldrente 59'%, 
Ungar. Goldrente 68%. Italiener —. Ruſſ. 3 
1872 794. Neue ruff Anleihe 73%. Amerikaner 1885 99%. 
Looſe 10444. 1864er Looſe —, — 1 150 
Bank 662, 00. Darmſtädter Bank 115. Meininger Bank 77%. Heſſ. 
Ludwigsbahn 71. agi Staatslooſe 145, 5 do. Schatzanweiſun⸗ 

en, alte 102%, do. Schatzanweiſungen, neue 94. do. Oſtbahn⸗Obliga⸗ 
— —— 5 — 5 Central⸗Pacific 103. Reichsbank 15376. Reichs⸗Anleihe 

4 att. . 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 188%, Franzoſen 216, Oeſterr. 
Goldrente —, Ungariſche e e — Galizier —, 1877er Ruſſen 75%. 
mo. . 
Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Ham 


*) per medio reſp. per u 
r 30. October, burger 
St.⸗Pr.⸗A. 114%, Silberrente 52%, Goldrente 60%, Credikactien 189%, 
1860er Looſe 105, Franzoſen 540, Lombarden 138½, Ital. Rente 722, 
Neueſte Rufen 78, Vereinsbank 122%, Laurahütte 72, Commerzbank 
101%, Norddeutſche 136%, S 31, Intern. Bank 81, Amerik. 
de 1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 103%, Rhein. Eiſenb. do. 108, Berg.⸗ 
Märk. do. 78, Disconto 4% pCt. — Schluß beſſer. 5 
Hamburg, 30. Oetbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
und auf Termine feſt, Roggen loco behauptet, auf Termine feſt. Weizen 
er October⸗November 167 Br., 166 Go., per April⸗Mai 181 Br., 180 Gd. 
oggen per October⸗November 116 Br., 115 Gd., per April⸗Mai 124 Br., 
123 Gd. Hafer 55 Gerſte flau. Rüböl ruhig, loco 60, per Dctbr. 
60, per Mai 60. Spiritus ruhig, per October 45% Br., per October⸗ 
November, 43% Br., per December ⸗Januar 42 Br., per April⸗Mai 42 Br. 
Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum matt, Standard white loco 
9,40 Br., 9,20 Gd., per October 9,25 Gd., per November⸗December 9,25 Gd. 


— Wetter: Kalt. 

Liverpool, 30. Octbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. hadi Tagesimport 9000 Ballen, 
davon 8000 Ballen amerikaniſche, 1000 oſtindiſche. a a 

Liverpool, 30. Oetbr., Nachmittags- [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz B., davon ee und Export 1000 B. Baumwolle 
am Platze und Futures % D. billiger. 

sie „ 30. on Vormittags 11 Ubr. [Productenmarkt.] Weizen 
loco feſt, unverändert, Termine ruhig, per Frühjahr 8, 70 Gd., 8,75 Br. 
Hafer per Frühjahr 5, 95 Gd. 6, 00 Br. Mais (Banat) per Frühjahr 
4, 98 Gd., 5. 00 Br. Wetter: Trübe. 1 

Paris, 30. Oetbr., Nachm. [Productenmarkt. (Sätuhberict,) 
Weizen feſt, per October 26, 75, per November = December 27, 00, 
per November⸗Februar 27, 25, pr. Januar⸗April 27, 50. Mehl behauptet, 
per October 62, 25, per November⸗December 61, 50, per November-isebrunt 
61, 25, per Januar⸗April 61, 00. Nüböl feſt, per October 87, 00, per 
November 86, 25, per December 86, 25, per Januar⸗April 86, 00. Spiritus 


1860er 


6 


eſt, per October 61, 75, per Jauuar⸗April 60, 50. — Wetter: Schön. 
N it Jari, Oct., Nachm. Rohzucker ruhig Nr. 10/13 pr. October pr. 100 
Kilgr. 52,00, Nr. 5 7/8 pr. October per 100 Klgr. 59,00. Weißer Zucker 
matt, Nr. 3 per 100 Klgr. per October 60, 25, per November 60, 50, per 
d 0. 0 f 4 ie 
ondon, 30. Oct. Havannazucker ruhig. pa 
Antwerpen, 30. Se Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Naffinirtes, Type weiß, loco 22 bez. u. Br., 


per Abende 21% bez., 22 Br., per Decbr. 224%, 
23 en — Matt. 


at 8 
remen, 30. Oct., Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 8, 90, per November 8, 90, per December 9, 10, per 
Januar⸗März 9, 25. 7 ; ? 


Lobe-Theater., 

Donnerstag. 3. 13. M. Ihre Familie, 

Fe Z. 1. M.: „Die Neife nach 
Eh a.“ 


Knaben⸗ 
Kaiſer⸗ Mäntel 
und 
erren⸗ 
Shlarkite, 

ſowie alle in dieſes 

Fach ſchlagende 

Bekleidungs⸗ 
Gegenſtände wie 
bekannt 
am billigſten und 
in größter Auswah 
bei 16591] 


2 2 25 
Garnirte Hüte 
en gros und en detail, 
Pariſer und Wiener Modelle, 
empfehle ich in Originalen und 
Copien in reihhaltigiter Aus⸗ 
wahl billigſt. [6870] 


Wilhelm Prager, 


Ring 18. 


x A 


L. Dresel. 


Nur Schicdebrückes8. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. . 
Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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odencredit 73. Ruſſen 
Creditactien“) 187%: Oeſt. National: 


— — * BER 


r., per Januar⸗Februar 
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